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nahme der Montage und 
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Irpedition abgeholt 20 Pi. 
Vierteljährlich 
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60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
00 Mt. pro Quartal, mit 
Briefträgerbeſtellgeld 
1 Mk. 40 Bi. 
jprechſtunden der Redaktion 
11—12 Uhr Vorm. 
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LV. Jahrgang. 


Anbeiſtehend bringen wir zwei Skizzen von 
nanſen und ſeinem Schiffe, die unſeren Leſern 
angefihts des großen Intereſſes, das die Welt 
bei der Rückkehr des kühnen Polarfahrers bewegt, 
willkommen ſein dürften. 

Frithjof Nanſen iſt am 10. Oktober 1861 auf 
der Inſel Froen bei Chriftiania geboren, wo ſein 
Dater als Advocat thätig war. Die Familie ſtammt 
aus Schleswig. Einer ſeiner Vorfahren iſt im 
17. Jahrhundert Bürgermeiſter von Kopenhagen 
geweſen. Am 22. Juli 1893 hat Nanſen von 
Dardoe aus auf dem nach feinen Angaben gam 
beſonders für die Eisverhältniſſe in arktiſchen 
Gegenden gebauten Dampfer „Fram“ ſeine 
Forſchungsreiſe angetreten. In „Berdens Gang“ 
finden wir nun über dieſe denkwürdige Reiſe den 
erſten zuſammenhängenden Bericht von Nanſen 
ſelbſt. Wir geben aus ihm Folgendes wieder: 


Der „Fram“ verließ in der Nacht zum 4. Auguft 1893 die Zugorſche 
der Küſte Sibiriens durch viel 
eine Inſel und längs der 
In entdeckt. 


mußte ſich feinen Weg an 
Im Kariſchen Meer wurden 
Tſcheljuskin viele andere Inſe 


Straßze und 


15. September befanden wir uns vor dem Olenek, 
um die dort bereit gehaltenen Kunde 
zu nehmen; dies hätte eine Verzögerung von einem Jahr herbei- 
Neufibiriihen Jaſeln vorbei drangen 
nördlicher Breite und 133° 37 
22. September 1893 das 
Schiff an einem Eisſelde feſt und ließen uns vom Eiſe einſchließen. 
In der Trift mit dem Eiſe ging es nun langſam in nördlicher und nord- 
der Expedition es vorausſetzte. 

des Eiſes, aber der „Fram“ 
Die Temperatur fiel ſchnell und 
Wochenlang war 
die niedrigſte Temperatur war —52 Gr. 


wir am 


Während der 
macht werden. Nanſen 


meteorologifhen, magnetiſchen und aſtronomiſchen Beobachtungen 
m Nordlichtbeobachtunge Außerdem wurden 


aus. Bleſſing unternah 
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bis dahin erreichte Breite. 

Am 4. und 5. Januar 1895 war der 
Schraubungen, die wir erlebten, ausgeſetzt. 
Eiſe von mehr als 30 Fuß Dice eingefroren, 
weitere ſchwerere Eismaſſen ſchoben, 
Backbordfſeite des Schiffes drängten und 
jertrümmern drohten. Der „seam‘ übertraf 
jedoch alle Erwartungen. 8 

Als das Schrauben des Eiſes den höchſten Grad 
erreichte und das Eis ſich hoch über die Schiffs- 
wände thürmte, wurde das Fahrzeug von dem 
Eife, in dem es eingefroren war, losgeriſſen und 
langſam in die Höhe gehoben. Nichts war be- 
ſchädigt. Nach diefer Erfahrung betrachte ich den 
„Fram“ fo gut wie unbefiegbar vom Eiſe. Geit- 
dem hatten wir keine Schraubung mehr. Die 
Trift ging ſchnell nordwärts weiter. Da ich nun 
vorausſah, daß der „Fram“ bald nördlich von 
Franz Joſefland feine höchſte Breite erreicht 
haden müſſe, eniſchloß ich mich, das Schiff zu 
verlaffen, um das Meer nördlich von deſſen 
Route zu durchforſchen. Sohannfen war bereit, 
mir zu folgen, und ich hätte einen 
Kameraden nicht finden können. 
der Expedition auf dem „ram.“ übergab ich an 
Capitän Sperdrup. Ich au 
zu jeiner Tüchtigkeit als Leiter und feiner Fahig- 
heit, Schwierigkeiten zu überwinden, daß ich nicht 
daran zweifle, er werde alle Mann unverſehrt 
heimführen, ſelbſt wenn das Schlimmſte geſchehen 
und der „Sram“ verloren gehen ſollte, was ich 
für unwahrſcheinlich halte. 

Am 14. März 1895 verließen Sohannjen und 
ich den „Zram” auf 83 Gr. 59 Min. n. Br. und 
102 Gr. 27 Min. öſtl. L. E 

Unfer 3iel war, das Meer nordwärts zu durch- 
forihen, die höchſtmögliche Breite du erreichen 
und über Franz Jofef-Land nach Spitzbergen zu 
gehen, wo wir ſicher ſein konnten, ein Fahrzeug 
anzutreffen. 

Wir hatten 28 Hunde, 3 Schlitten und 2 Segel- 
tuchkajaks (die Kajaks der Eskimos befiehen aus 
Zellen), letztere für den Fall, daß offenes Waſſer 
angetroffen würde. Der Kundeproviant war für 
30 Tage berechnet, unſer eigener Proviant für 
100 Tage. 

Mir machten anfangs Tagesmärſche, und das 
Eis ſchien nicht jehr zu treiben. Wir waren ſchon 
am 22. März auf 85 Gr. 10 Min. nördlicher 
Breite; aber das Eis wurde unebener, und 
wir erhielten ſüdliche Trift. Am 29. März 
halten wir nur 85 Gr. 30 Min. erreicht. Es 
war klar, daß wir ziemlich ſchnell ſüdwärts ge- 
trieben wurden. Das Eis war in Bewegung; in 
allen Richtungen ſchraubte es ſich auf. Ununter- 
brochen mußten wir uns abmühen, einen Weg 
zu bahnen, und die beladenen Schlitten über die 
bomgethürmien Eis rücken hinwegzubringen 


Expedition könnten ſchwerlich gefunden werden. 
Zahrt konnten Beobachtungen von Bedeutung ge⸗ 


Die Forſchungen werden die allge- 


„Fram“ den ftärkften 
Er war damals im 
über das ſich noch 
unwiderſtehlich gegen die 
es zu begraben und zu 


Sonnabend, 22. Auguft. 


Danziger Conrier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Oraan für Jedermann aus dem Volke. 


Nanſen und ſein Schiff. 


Am 4. April waren wir auf 86 Gr. 3 Min.; auch ferner kein Land, was immer räthſelhafter 


nördlicher Breite; wir hofften auf beſſeres | wurde, und der Weg wurde ſchlimmer. 

Eis, aber es wurde ſtets ſchlechter, und am Am 22. Zuni ſchoſſen wir endlich eine Robbe, 
7. April war es jo holperig, daß ich es | und wir beſchloſſen zu warten, bis der Schnee 
nicht für gerathen fand, noch weiter nord- geſchmolzen war, wir wollten von Robbenfleiſch 
wärts vorzugehen. Unſere Breite war hier | leben. Wir ſchoſſen auch drei Bären. Die zwei 
86 Gr. 14 Min. Wir machten noch eine Schnee- Kunde, die wir noch hatten, wurden gut gefüttert. 


am 23. Juli zogen wir weiter und bekamen 
am 24. Juli endlich unbekanntes Land in Sicht. 
Wir waren auf ungeſähr 82 Grad nördlicher 
Breite. Das Eis war überall in kleine Zelder 
aufgebrochen. die Spalten dazwiſchen waren mit 
Eisklumpen und Eisſchlamm gefüllt, ſo daß ein 
Dorwärtskommen darin mit Kajaks nicht möglich 
war. Wir mußten mit größter Anſtrengung von 
einem Eisklumpen zum anderen balanciren. Land 
erreichten wir erſt am 6. Auguft auf 81 Gr. 38 Min. 
nördlicher Breite und ungefähr 63 Gr. öſtlicher 


entdeckten aber, daß ein 
Vorwärtskommen unmöglich war. Ueberall bis 
zum Horizont lag Eis aufgethürmt, wie eine zu 
Eis erſtarrte Brandung. die Temperatur hielt 
ſich die ganze Zeit hindurch niedrig, während drei 
Wochen ungefähr 40 Gr. Für unſere gute, aber 
zu leichte Wollkleidung war dies oft eine bittere 
Kälte. Unſere Pelze hatten wir, um Gewicht zu 
ſparen, zurückgelaſſen. 

Sm Mär; betrug das Minimum 45 Gr., das 
Maximum 24 Gr., Minimum Im April 38 Gr., 
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Maximum 20 Gr. Kälte. Bon Land wurde heine und fanden pier drei önſeln, vie ich Hvitten- 
Spur gejehen. Am 12. April ſtanden die Chrono- 
meter ftill, und wir waren unſicher hinſichtlich unſerer 
Längengrade. Südwärts nahmen die Eisſpalten zu 


und erſchwerten unſer Vorwärtskommen, während 


Läng 
land nannte. 

Wir hielten weſtwärts im offenen Waſſer längs 
dieſer Inſeln und entdeckten am 12. Auguft ein 
ausgedehntes Land von Südoſt bis Nordoſt. Wir 


der Proviant abnahm; von den Hunden mußte v | ä 

5 erſtanden dies nicht und glaubten auf der Länge 
einer nach dem anderen gejchlachtet werden, UM | des Auftriafunds zu fein, fanden aber heine 
als Futter für die Ueberlebenden zu dienen. Die | Webereinftimmung mit Papers Karte, nahmen 


Hunderationen wurden auf das Mindefte be- 
ſchränkt, und die Hunde ſelbſt waren bald in 
trauriger Weiſe abgemattet. Im Juni wurden 
die Eisſpalten ſchlimmer, dazu der Schlittenweg 
elend. Hunde, Schneeſchuhe und die Schlitten⸗ 
nufen gruben ſich tief in den Schnee, beftändig 
nahm die Zahl der Hunde ab, ein Vorwärts- 
kommen war faſt unmöglich. Aber wir hatten 
keine Wahl und quälten uns vorwärts, während 
Menfhen- und Hunderationen auf ein Minimum 
herabgeſetzt wurden. 


Wir hofften ſtändig Land in Sicht zu bekommen, 
aber vergebens. Am 31. Mai waren wir auf 
82 Gr. 21 Min. nördlicher Breite, am 4, Juni 
auf 82 Gr. 18 Min., am 15. Juni waren wir 
nordweſt auf 82 Gr. 26 Din. getrieben: aber 
auf dem Längengrad von Cap Fligeln faben wir 


deshalb an, daß unſere Länge vollſtändig falſch 
ſei und daß wir an die unbekannte Weſtküſte 
von Franz Jofej-Land gekommen ſeien. Wir 
gingen nun durch einen Sund auf 81 Gr. 30 Min., 
bogen ſüdweſtlich längs der Weſtküſte des Landes 
und hofften bald den Curs auf Spitzbergen halten 
zu können. Im Weſten jahen wir kein Land. 


am 18. Auguft wurden wir eine Woch 
hindurch vom Eiſe eingeſperrt, und am 
26. Auguft erreichten wir ein Land auf 81 Gr. 
12 Min. nördlicher Breite und 56 Gr. öſtlicher 
Länge, das für eine Ueberwinterung geeignet 
ſchien. Wir hielten es nun für das Beſte, hier 
zu bleiben und uns für den Winter vorzubereiten, 
da es für die lange Reife nach Spitzbergen zu 
ſpät war. Wir ſchoſſen Bären zur Nahrung, 
Walroſſe für Brennmaterial, bauten eine Hütte 


maſſen das Schi 
ZN 2 auf dem Eiſe ftehend, 
ſchooner getakelt und 

verſehen. Die Beſatzung beſteht aus 12 Norwegern, die Nanſen be- 
ſonders ſorgfältig ausgeſucht hat. 
Zweck N 
elektriſche Beleuchtung, die eine kleine Dynamomaſchine liefert, welche 
n der Maſchine, ſonſt von einem Windmotor und 
bei Windſtille von 4 Mann bequem getrieben werden kann, doch 
wird auch Petroleum zur 

obiger Ausſage hat Tim der li 
und da auch der Führer deſſelben ein altbewährter Eismeerkenner 
Grund zu peſſimiſtiſchen Befürchtungen bezüglich der 
ferneren Schickſale dieſes Schiffes und feiner erprobten Be- 


unter Dampf vo 


Aus unferer Abbildung, 
leichter Briſe zei 
Schiffskörpers, b 


gt, iſt 
eſonders am Bug und Keck, deutlich zu erkennen. 


Die wiſſenſchaftliche Ausbeute, 

Ueber die wiſſenſchaftliche 
kurz erwähnt, Profeſſor Mohn aus Alten 
Zelegramm an den „Berl. 


bisherigen Ergebniſſe 
maßen zuſammen: 
nördlichen Karameere, 


gelegen find. A 


ſchiedenen Himme 
mittels Chronome 
Jupiter - Trabanten controlirt. Oceanographie: Im 
Nordweſten der Neufibirifhen Inſeln dehnt ſich ein Tiefmeer aus, 
in dem Tiefen 

bei 
daß die oberſte 
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8. L. Daube & Co. 
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aus Steinen, Erde und Moos und deckten als 
Dach Walroßfelle darüber. Den Speck benutzten 
wir zum Kochen, zur Beleuchtung und zum Heizen. 
Bärenfleiſch und Speck war unſere einzige Nahrung, 
Bärenfell unſer Bett. Der Winter verlief gut und 
unſere Geſundheit war ausgezeichnet. 


das Nordpolſchiff „IFram“. 


Das Nordpolſchiff „Fram“, auf deutſch „Dor 
wärts“, ift bei einem Gehalt von 170 Tonnen, 
einer Länge von 40 Mtr. und einer Breite von 
11 Mtr. ganz aus Eihenholz gebaut und mit 
einer 12“ ſtarken, ſogenannten Eishaut umgeben, 
um zu verhindern, daß die eigentlichen Schiffs- 
hölzer durch die Reibung ſcharfer Eiskanten und 
durch den Druck des Eiſes zerſtört werden. Die 
Geſtalt des „Fram“ iſt muldenförmig, unten faſt 
ganz flach, fo daß bei ſtarkem Druck der Eis- 


ff nicht zerdrückt, ſondern gehoben wird, und dann, 


nicht umkippen kann. Es iſt als Dreimaft- 
mit einer Hilfsmaſchine von 160 Pferdehräften 


Die innere Einrichtung iſt für den 


der Reife äußerſt praktiſch. Das Schiff hat 


Beleuchtung benutzt. Nach Nanſens 
„ram“ vorzüglich im Eiſe bewährt 


die den „Sram“ unter Segel bei 
die eigenthümliche muldenartige Form des 


Ausbeute Nanſens hat, wie ſchon 
in Finnmarken ein 
Lok.-Anz.“ geſandt. Es heißt in dem- 


der Reife faſſe ich kur; folgender- 


Geographie: Entdeckung einer neuen Inſel im 


wohl aber fand man ſolche unter dem 
ſtößt die bisherige Annahme um, daß 
Als merth- 


Küſten geſehen wurden. In den höchſten 


ter wurden durch Beobachtungen von Berfinfte- 


bis zu 3800 Metern gemeſſen wurden. Das 

dieſem bisher faſt unbekannten Meere iſt, 
Waſſerſchicht von ca. 200 Metern eiskaltes 
Waſſer bis zu — 1½ Gr. C. hat, während 
unterhalb dieſer Schicht bis zum Boden 
Waſſer mit Wärmegraden gefunden wurde. 
Als Maximal- Temperatur dieſes Waſſers 
ftellte Nanſen +!/s Gr. C. feſt. Aus dieſer Beob- 
achtung kann geſchloſſen werden, daß das euro- 
päiſche Nordmeer ſich nördlich von Spitzbergen 
als ein wahres Tiefmeer nach Oſten hin fortſetzt 
Der Meeresſtrom im eisbedeckten Circum⸗-Polar- 
meere wurde gan; nach Nanſens Theorie be- 
funden. Die Trift war je nach den Winden, am 
meiſten nach Norden oder Nordweſten, zumal im 
Winter, gerichtet, bisweilen in der entgegen- 
geſetzten Richtung, und dieſes meiſtens im Sommer. 
Meteorologiihe Beobachtungen wurden während 
der ganzen Reiſe täglich gemacht. Das für die Kälte 
berechnete Toluolthermometer erwies ſich als vor- 
trefflich, es regiſtrirte den höchſten Kältegrad mit 
Minus 52 Gr. C. Hygiene: „Fram” bewährte fi als 
guter Aufenthaltsort, auf dem man nicht gefroren 
hat. An Bord war keine Krankheit auch während 
der Ueberwinterung trotz der geringen Körper- 
bewegung der Mitglieder der Expedition. das 
elektriſche Licht in den Cabinen, das mittels vom 
Winde getriebener Accumulatorenbatterien erzeugt 
wurde, bewährte ſich. Nanſen bat neue Anſichten 
über den Ghorbut gewonnen. Die Art und Weiſe, 
mit der Nanſen, auf Hundeſchlitten und Kajaks 
über das Polareis reiſend, den höchſten Breite- 
grad erreichte und daſelbſt, auf Gelbjtverpro- 
piantirung angewieſen, über winterte, hat der 
Polarforſchung eine neue Baſis gegeben. 
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Zur Heimkehr des „FJram“. 

Chriſtiania, 20. Aug. Der Führer des „Fram“, 
Capitän Gverdzup, hat aus Skjervö — ſo heißt 
thatſächlich der Ort der Ankunft — an die Re- 
gierung folgendes Telegramm geſandt: „Ich habe 
die Freude, dem Gtaatsminifter und der übrigen 
Regierung mitzutheilen, daß Ider „Fram“ nach 
glücklicher Trift über das Polarmeer hier ange- 
kommen ift. Die höchſte vom „Sram“ erreichte 
Nordbreite iſt 85 Grad 27 Minuten. An Bord 
iſt alles wohl.“ 

Chriſtiania, 21. Aug. Nach der Abreiſe 
Nanſens vom „Fram“ hatte letzterer, wie das 
„Norgenbladet“ ſchreibt, noch ein Eisſchrauben 
zu beſtehen, welches jo ftark war, daß man 
Proviant und Schlitten auf das Eis bringen 
mußte. Später fand jedoch kein Schrauben des 
Eiſes mehr ſtatt. der „Fam“ hat noch für drei 
Jahre Proviant und reichlich Kohlen an Bord. 


zowie mehrerer Inſeln an der Küſte 
Sibiriens, die, von ſehr ſeichtem Waſſer umgeben, jenſeit Olenem 
uf dem Gebiete der Geologie: An der ſibiriſcchen 
Küfte hat Nanjen Grundmoränen und erratiſche Blöcke gefunden. 
Der Zels zeigte über dem Waſſer, wo die Verwitterung ſtark war, 
keine Glacialſchrammen, 
Waſſer. Diefe Entdeckung 
die ſibiriſche Ebene nicht vergletſchert geweſen ſei. 
volles biologiſches Ergebniß muß das häufige Finden, von Organismen 
in den Tümpeln auf dem Eiſe betrachtet werden. Auf der Trift 
begegneten der Expedition Eisbären und Seehunde, während 
nur an den 
fehlten jedwede größere Thiere, und Zugvögel wurden 
Aſtronomie und Nautik: Sterne wurden in ver⸗ 
lsrichtungen beobachtet; die Längenbeſtimmungen 
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a 


Die Betroleum-Bertheuerung. 


Seit einigen Tagen durchſchwirren allerlei, 
einander freilich ſehr widerſprechende Nachrichten 
über ein Zuſtandekommen des Petroleum- Welt- 
monopoles die Luft, die geeignet ſind, nicht nur 
die jparjame Hausfrau, ſondern auch den jorgen- 
den pater familias in ftarke Unruhe zu ver- 
ſetzen. Liegt jenen Alarmmeldungen auch ein 
gut Theil Uebertreibung zu Grunde, ſo dürfte es 
doch angezeigt ſein, die Chancen jenes drohenden 
Monopoles und deſſen etwaige Wirkungen einer 
Unterſuchung zu unterziehen. 

In den Vereinigten Staaten von Amerika iſt 
der geſammte Petroleumhandel monopoliſirt und 
zwar in den Händen der Standard-Oil-Company, 
einer Geſellſchaft von einigen unermeßlich reichen 
Leuten, an deren Spitze John Rockefeller ſteht. 
Seit 1886 hat die Geſellſchaft ihre Thätigkeit auch 
auf Europa ausgedehnt. Auf jede mögliche Weiſe 
wurde der Kampf gegen die Concurrenz ge- 
führt. Nan baute Baſſindampfer, die unver- 
packtes Del an Bord nehmen konnten und 
am Beſtimmungshafen einfach leer gepumpt 
wurden. das verdrängte den Transport in 
Jäſſern und gab den Inhabern von Pump- 
ſtationen und Tanks ein Uebergewicht über ihre 
Concurrenten. Seit dem Jahre 1890 begann die 
Geſellſchaft, die hauptſächlichſten Einfuhrgeſchäfte 
in Hamburg, Bremen, Stettin, Rotterdam, Ant- 
werpen und London in Filialen zu verwandeln, 
fo daß der freie Einfuhrhandel ſammt der Schiff 
fahrt für ZJäſſerpetroleum faſt ganz aufgehoben 
wurde. Endlich verſtand es die Geſellſchaft, auch 
das Derſandgeſchäft nach dem Binnenlande zum 
größten Theile in ihre Hände zu bringen. In 
Deutſchland waren es zum Schluß nur noch eine 
Bremer und eine Mannheimer Firma, die ſich in 
dieſem verzweifelten Concurrenzkampfe behaupten 
konnten und ihr Petroleum von den wenigen 
unabhängig gebliebenen amerikaniſchen Produ - 
centen, den Outſiders, bezogen. Einen ungleich 
mächtigeren Concurrenten aber beſitzt die ameri- 
kaniſche Geſellſchaft in der ruſſiſchen Petroleum- 
Production. Sämmtliche Derſuche, ein Jufammen- 
gehen der beiden Gegner herbeizuführen, ſind 
bisher in Folge der entgegengeſetzten Intereſſen 
glücklicherweiſe geſcheitert. 

Nach einer Richtung hin iſt jetzt in dieſen Ver⸗ 
hältniſſen eine den Petroleum-Conſumenten un- 
günſtige Wendung eingetreten. Die beiden deutſchen 
Firmen in Mannheim und Bremen, welche ihren 
Betrieb kürzlich vereinigten, haben ihren Kampf 
gegen die Standard-Oil-Company aufgegeben 
und beziehen ihr Del nicht mehr von den Out- 
ſiders, ſondern von jener Geſeliſchaft, von der ſie 
es billiger erhalten. Doch haben die deutſchen 
Zirmen keineswegs ihre Unabhängigkeit aufge- 
geben, und es bleibt ihnen nach wie vor die 
Möglichkeit, ſo wie die Monopolgeſellſchaft die 
Preiſe in die Höhe ſchraubt, wieder zu dem Be- 
zug von den Qutjiders zurüchukehren. dieſe 
letzteren haben ihre Selbständigkeit dem Ring 
gegenüber bisher aufrecht erhalten, und es hat 
nicht den Anſchein, als ob ſie zum Nachgeben 


geneigt wären. Freilich läßt ſich nicht in 
Abrede ſtellen, daß ihre durch den Perluſt 
des deuiſchen Marktes geſchwächte Stellung 


nicht mehr ſo widerſtandsfähig iſt als ehedem. 


Dagegen find die Ausſichten für eine Einigung 
der Standard- Oil-Co. mit den ruſſiſchen Pro- 
ducenten anſcheinend ſchlechter denn je, da in 


Rußland die ſteigende Production zu einer Aus- 
dehnung des Marktes drängt, und man deshalb 
nicht die mindeſte Luft hat, ſich den Amerikanern 
gegenüber die Kände zu binden. Zieht man dieſe 
fteigende Production in Rußland und befonders 
den Aufihmung der galiziſchen Petroleum-Juduſtrie 
in Betracht, und bedenkt man, daß im Gegenſatz 
hierzu die amerikaniſche Production ſich immer 
ſchwieriger geſtaltet, ſo wird ohne weiteres klar 
werden, daß das Petroleum-Weltmonopol keines- 
wegs fo nah gerückt iſt, als dies nach den Alarm- 
meldungen der letzten Tage den Anſchein hatte. 

So ſorgſam man die Monopolbeſtrebungen, 
mit deren Erwägung ſich die Regierung zur 
Zeit ernſthaft beſchäftigt, im Auge behalten ſoll, 
fo möchten wir doch vor übertriebenen Bejorg- 
niſſen warnen. 8 

Das wirthſchaftliche Leben hat ſich heute zu 
vielſeitig geſtaltet, die heutige Wirthſchaft iſt zu 
E re eee eee, 


In der Brandung. 


Zeitroman von Schulte vom Brühl. 
10) [Nachdruck verboten.] 


V. 

Es waren keine ſonderlich behaglichen Gefühle, 
welche Heinrich bewegten, ſeitdem er den Aufent- 
halt in der Univerſitätsſtadt mit dem in ſeinem 
Heimathſtädtchen vertauſchte und in dem alten 
Patrizierhauſe mit dem hohen, franzöſiſchen Dach 
und der langen Treppe vor ſeiner Front wohnte, 
das ſeit Jahrhunderten in ſeiner Familie fort- 
geerbt hatte und das immer ein Doctorhaus war. 
Nach dem vor drei Jahren erfolgten Tode von 
Heinrichs Mutter lag es ſtiller noch wie ſonſt. Die 
alte, mit der Zeit kugelrund gewordene Annelies, 
die ſchon über fünfundzwanzig Jahre im Hauſe 
diente, hielt alles in Ordnung, obgleich ſie ſich 
anfänglich gegen die Zumuthung ſträubte, allein 
in dem Gebäude zu hauſen, in dem nicht alles 
geheuer ſei. Seit der Doctor ſelig, Heinrichs 
Vater, aus dem Fenſter feines oberen Gtudir- 
zimmers in den gepflaſterten Hof geſtürzt und 
ſchrechlich um's Leben gekommen fei, könne fie 
ein geheimes Grauen nicht überwinden, und 
wären die Zimmer, wo der gelehrte Herr damals 
ſein heimlich Weſen getrieben, nicht ſogleich von 
der Frau Doctor feſt verſchloſſen worden, ſie 
wär! nicht im Haufe geblieben. Selbſtüber- 
windung genug und all' ihre Treue zu 
dem Haufe, ſowie ihre ganze Liebe zu dem 
jungen Herrn und Erben mußte ſie aufbieten, 
als die Zumuthung an fie herantrat, während 
der Abmejenheit Heinrichs die Kaſtellanin zu 
ſpielen. Nun wohnte fie einſam in zwei Stübchen 
zu ebener Erde, aber in den oberen Stock ging 
* nur zur hellſten Mittagszeit, und kam fie an 

er verſchloſſenen Thür zu den Zimmern ihres 
ehemaligen Herrn vorüber, ſo warf ſie einen 
ſcheuen Blich darauf und auf den geweihten 
Roſenkranz, den fie vorſichtiger Melle an dem 
Drücker aufgehängt hatte. Auch bekreuzte fie ſich 
jedesmal ſorgfältig. Zu nachtſchlafener Zeit aber 
würde keine Nacht der Welt ſie dazu gebracht 
haben, hier vorbei zu gehen. Prieſen doch 
Srauensperſonen ihrer Bekanniſchaft oft genug 
ſchon ihren Muth, daß fie überhaupt in dem 
Haufe blieb, denn daß ein Mann, der Nächte 
lang in ſeinem Zimmer hinter verſchloſſenen 


ſehr zur Weltwirthſchaft geworden, als daß irgend 


7 


welche Factoren, und ſeien fie noch fo mächtig, 
das wirthſchaftliche Leben der Welt unter ihre 
Botmäßigkeit bringen könnten. Dieſes enthält in 
ſich ſelbſt Corrective, die dafür ſorgen, daß auch 
die blühendſten Bäume nicht in den Himmel 
wachſen. Sowie der Preis des Petroleums fteigt, 
würde auch der Eifer, neue Petroleumquellen zu 
entdecken, ſteigen, und immer neue Gegner 
würden dem Cartell erſtehen. Sind doch gerade 
jetzt die Bemühungen der vereinigten deutſchen 
Petroleumwerke, in Deutſchland neue Petroleum- 
quellen aufzufinden, von erfreulichem Erfolge be- 
gleitet worden. 

Wenn aber auch mit der Möglichkeit, Deutic- 
land jemals durch eigenes Petroleum verſorg n 
zu können, ſchwerlich gerechnet werden kann, j> 
giebt es doch noch andere Mittel genug, Mittel, 
die ſich von ſelbſt bieten, einem eiwa drohenden 
Petroleum- Monopol zu begegnen. Diefe Mittel 
giebt uns die lebhafte Entwickelung der Beleuce 


befinden ſich auf dem Wege fortwährender Der- 
beſſerung; ihre Verbilligung iſt nur noch eine 
Frage der Zeit, ebenſo wie der Preis des Gaſes 
ſich noch erheblich reduciren läßt. Auch der Ver- 


wendung des Acetylen zu Beleuchtungszwechen 


ſcheint eine große Zukunft beſchieden zu ſein. 
Aber von noch unglaublich größerer Bedeutung 
find die Erfolg verſprechenden Verſuche, eine 
handliche und brauchbare Spirituslampe herzu- 
ſtellen, was zugleich einen großen Vortheil für 
die heimiſche Kartoffelproduction bedeuten würde. 
So wird vielleicht zum Schluß auch die Standard- 
Oil-Company jener Kraft gleichen, die „ſtets das 
Böſe will und ſtets das Gute ſchafft“. 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 21. Auguſt. 
Der Rücktritt des Kriegsminiſters. 


Berlin, 20. Aug. Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt 
über die Gründe des Ausſcheidens des Kriegs- 
miniſters Bronſart v. Schellendorff aus den 
Junctionen als Ariegsminifter: 

Schon am Ende des Frühjahrs ſuchte der 
Kriegsminiſter unter der Berufung auf ſeinen 
angegriffenen Geſundheitszuſtand feine Ent- 
lafjung nach. Um den Miniſter möglichſt im 
Amte zu erhalten, wurde demſelben Urlaub bis 
Ende Augufi ertheilt. der Kriegswiniſter er- 
neuerte aber fein Entlaſſungsgeſuch noch vor 
Ablauf des Urlaubs unter der Begründung, 
daß fein Geſundheitszuſtapd nicht jo gekräftigt 
ſei, um die arbeitsreichen, verantwortungs- 
vollen Functionen wieder übernehmen zu 
können. Sr. Majeſtät ſahen ſich daher ge- 
nöthigt, dem Geſuch zu entſprechen und ſprachen 
dabei die Hoffnung aus, daß die Geſundheit 
des Herrn v. Bronſart es baldigſt geſtatten 
möge, ſeine bewährte Kraft wieder dem Kaiſer 
und der Armee dienſtbar zu machen. 

Jedem Unbefangenen müßten dieſe einfachen 
klaren Thatſachen genügen. Es ſei ein eitles 
Bemühen, nach verborgenen Motiven zu ſuchen. 
Völlig verkehrt aber ſei es, den eigentlichen 
Grund des Rücktrittes in einem Gegenſatz zum 
Militärcabinet erblicken zu wollen. Das Militär- 
sen ne ſei nicht eine 1 Behörde; An 
or igen gingen von demſelben ü 

Kanzlei des Kaiſers, worin derſelbe die perjön- 
lichen Militärangelegenheiten bearbeiten laſſe, 
welche als Ausfluß feiner Commando 
gewalt anzuſehen find. Der Chef des Militär- 
Cabinets ſei gar nicht in der Lage, Einfluß auf 
die allerhöchſte Entſchließung in Angelegen- 
heiten zu haben, welche zum Reſſort des Kriegs- 
minifters gehören, der ſelbſt regelmäßig Bor- 
trag beim Kaiſer habe, am allerwenigſten aber 
ſei dem Chef des Militär - Cabinets Einfluß in 
politiſchen Dingen gewährt. Es ſei, ſo ſchreibt 
das Blatt, zu hoffen, daß dieſe Darlegung dazu 
beitragen werde, Mißverſtändniſſe und Miß⸗ 
deutungen, welche man an den im Kriegs- 
miniſterium vollzogenen Perſonenwechſel ge- 
knüpft hat, zu zer ſtreuen. 


Ein ungewöhnlicher Vorgang, der unferes 
Wiſſens noch bei keinem Miniſterwechſel paſſirt 
iſt, hat ſich ſoeben abgeſpielt: wir meinen das 


Thüren ftudirte und ein unheimlich Weſen ge- 
trieben habe, und der dann, fo ſage man all- 
gemein, aus Ueberſtudirtheit aus dem Fenſter 
geſprungen ſei, am Ort feines ſeltſamen Treibens 
auch nach dem Tode umgehe, das ſei doch ganz 
ſelbſtverſtändlich und nicht zu verwundern. 

Nun, die treue Annelies war, trotz ihrer im 
Grunde reſoluten Natur, doch ſehr froh, daß der 
junge Kerr endlich eintraf und Anſtalten machte, 
ſich im Haufe feiner Väter einzurichten, vielleicht 
gar in der Abſicht, auch die ärztliche Praxis aus- 
zuüben. Dann müſſe er ja auch wohl Umſchau 
nach einer Frau Doctorin halten, und ſchließlich 
kehre wieder Leben und Sonnenſchein ein in dem 
verdüſterten Hauſe mit ſeinem halb verwilderten, 
von einer hohen Mauer umgebenen Garten. 

Freilich, wenn ſie den Herrn Heinrich mit 
ihren Knopflochäuglein heimlich prüſend anſah, 
wuchs ihr eine Sorge im Herzen auf. Er ſah für 
ſein Alter etwas ernſt darein, und dann erſchrechte 


fie auch die große Aehnlichkeit mit feinem Dater, 


dem ſich die Haare ebenſo um die Stirn auf- 


bäumten und deſſen Augen auch einen jo ver⸗ 


lorenen, ſinnenden Blick hatten. Und Heinrichs Augen 
hatten doch ſonſt immer jo übermüthig ſtrahlen d 
gelacht. Wenn er nur nicht in das Weſen des 


ſeligen Doctors verfiele und anfing, eine jo ſünd⸗ 


hafte Studirerei zu betreiben, wie jener, der ſich 
doch mit ſeiner guten Praxis hätte zufrieden 
geben können; bei ſeinem vielen Gelde und dem 
ſeiner Frau hätte er die ſogar nicht einmal 
nöthig gehabt. Nun, zuthunlich war ihr junger 
Herr Keinrich wenigſtens geblieben, und wenn er 
fie auf die Schulter klopfte und fie „Alte Haus- 
unke’ nannte, oder den Wunſch äußerte: „Jungfer 
Schloß berwalterin, ich hätt' 'nen Guſto auf eine 
Flaſche von dem Alten mit den Spinnweben rechts 


unten auf dem Flaſchenregal“, dann wurde es 
ihr ganz warm um das alternde Her} und ſie 


a es nicht, dem Kaufe treu geblieben 
zu ſein. 

Es hatte übrigens feinen Grund, daß Heinrich 
hin und wieder die Luſt nach einem kräftigen 
Trunk überkam, denn er fühlte ſich einſam und 
unbehaglich im Baterhaufe, das ihm zudem etwas 
fremd geworden war. Hatte ihn doch die Mutter 
nach dem Tode ihres Gatten von ſich gethan 
und in einem fremden Gymnaſium und bei 
fremden Leuten untergebracht, weil ſie, die reiche 
Bauerntochter aus dem dunkelſten Weſtfalen, 


- 
überhaupt 


Eingreifen des „Reichsanzeigers“ in die Discuffion 
über den Wechſel im Kriegsminiſterium. 

In der Note des „Reichsanzeigers“ wird alſo 
zunächſt verſichert, daß es lediglich Geſundheits⸗ 
rückſichten geweſen ſeien, die den Kriegsminiſter 
zur Einreichung ſeines Abſchiedsgeſuches vermocht 
haben. Man erfährt dabei, daß Herr v. Bronſart 
bereits „gegen Ende dieſes Frühjahrs“ feine Ent- 
laſſung als Kriegsminiſter unter Berufung auf 
ſeinen angegriffenen Geſundheitszuſtand nachgeſucht 
habe. Im übrigen wird entſchieden beſtritten, 
daß der eigentliche Brund des Rücktrittes in einem 
Gegenſatz zwiſchen Ariegsmini*er und Chef des 
Militärcabinets zu ſuchen ſei. as Militärcabinet 
ſei, jo wird betont, keine ſelbſtändige Behörde, 
Anordnungen gehen von ihm überhaupt nicht 
aus. Indeſſen — was hiermit widerlegt werden 
ſoll, iſt nie behauptet worden; es iſt nur darauf 
hingewieſen worden, daß das Militärcabinet aus 
dem Rahmen einer Abtheilung des Kriegsminifte- 


riums zur Selbſtändigkeit gegenüber dem Kriegs- 
tungstechnik. Elektriſches Licht und Gasglühlicht 


miniſter herausgewachſen ſei. Zn 
Wenn weiter betont wird, daß das Militär- 
cabinet nichts als eine Kanzlei ſei, in welcher der 


Kaiſer diejenigen perſönlichen Militärangelegen- 


heiten bearbeiten laſſe, welche als Ausfluß der 
nach Geſchichte und Derfaſſung dem Könige zu- 
ſtehenden Commandogewalt anzuſehen ſeien, ſo 
iſt dagegen zu bemerken, daß der Chef und die 
Abtheilungsvorſteher dieſer „Kanzlei“ die perſön⸗ 
lichen Nilitärangelegenheiten ſelbſtändig be- 
arbeiten und ſomit thatſächlich auf die Beſetzung 
der Stellen den denkbar größten Einfluß aus- 
ni Artikel 47 der preufiihen Derfaſſung 
autet: 

„Der König beſetzt alle Stellen im Heere, ſowie in 
den übrigen Zweigen des Staatsdienſtes, ſofern nicht 
das Geſetz ein Anderes verordnet.“ 

Da dieſe Stellenbeſetzungen Regierungsacte find, 
fo iſt dazu eine Gegenzeichnung des Reſſort- 
miniſters erforderlich. Bei den Stellenbeſetzungen 
im Heere erfolgt dieſe Gegenzeichnung nicht, der 
Kriegsminiſter hat demnach keinen Einfluß darauf, 
und an feine Steile tritt der Chef des Militär- 
cabinets. Die Note im „Reichsanzeiger“ ſtimmt 
alſo nicht ganz. Ob ſich die Hoffnung ver- 
wirklichen wird, daß ſie dazu beitragen werde, 
die „Mißverſtändniſſe und Mißdeutungen“ zu zer⸗ 
ſtreuen, erſcheint ſehr zweifelhaft, und zwar 
namentlich auch aus dem Grunde, weil nicht er- 
ſichtli y ift, wer eigentlich die Note veranlaßt hat. 
Der Reichskanzler und Miniſterpräſident, ſowie 
ſein Stellvertreter ſind in Berlin nicht anweſend 
und der neue Kriegsminiſter hat ſein Amt noch 
nicht angetreten. — Bon wem geht alſo der 
Beruhigungsartikel aus? 

* 


Natürlich beſchäftigt dieſe Note des „Reichs- 
anzeigers“ die Preſſe auf das angelegentlichſte. 
Es wird uns hierzu gemeldet: 

Berlin, 21. Auguft. die Erklärung des 
„Reichsanzeigers“ über den Rücktritt des Kriegs- 
miniſters Bronſart v. Schellendorff wird von der 
geſammten hieſigen Preſſe, ſoweit ſie dazu Stellung 
nimmt, als nichtsſagend und unbefriedigend be- 
zeichnet. Die „Deutſche Tagesztg.“ fürchtet, daß 
die Veröffentlichung mehr ſchaden als nützen wird. 
Es würden durch dieſelbe die Erörterungen über 


tritt weder veranlaßt noch befördert habe, dann 
bliebe als tieferer Grund für den Rücktritt des 
Miniſters nur eine Meinungsverſchiedenheit mit 
dem Kaiſer übrig; ob der „Reichsanzeiger“ das 
mit ſeiner Erklärung habe andeuten wollen, wiſſe 
das Blatt nicht. 

Auch die „Nat.-Ztg.“ macht darauf aufmerkſam, 
daß bei keinem der neunzehn Miniſterwechſel, die 
ſeit dem Tode Kaiſer Wilhelms J. ſtattgefunden 
hätten, der „Reichsanzeiger“ in Bewegung geſetzt 
worden ſei. 


Der Reichszuſchuß für die Invaliditäts- und 
Altersverſicherung 

hat ſich im Laufe der Jahre beträchtlich in die 

Höhe gehoben. Im Etat für 1891/92, wo er 

zum erſten Male erſchien, belief er ſich auf 6.2 

Millionen Mark, im Jahre 1892/93 auf 9,2, im 

Jahre 1893/94 auf 12,6, im Jahre 1894/95 auf 


* 


aus dem ſie der damals einen Collegen ver- 
tretende junge Arzt mit in das rheiniſche Gtädt- 


chen nahm, ſich einbildete, es könne ihrem Heinrich 


Schaden thun, was da im Doctorhauſe umging. 
Sie wollte überhaupt nichts davon wiſſen, daß 
ihr Einziger ſtudiren ſollte. Lediglich feiner Hart- 
näckigkeiſt und der Unterſtützung feines Vor- 
mundes hatte er es zu verdanken, daß er jeiner 
Neigung folgen und ſich gar, trotz allen Gträu- 
bens der Mutter, jenem Studium widmen durfte, 
das, wie die Frau Doctor meinte, ſeinem Vater 
den frühen Tod gebracht habe. Nur ſeine Ferien 
brachte Heinrich Neuhoff daheim zu, und als er, 
der einzige Erbe, nach dem Tode ſeiner Mutter 
ohne viel Umſtände als bereits mündig ge- 
wordener junger Mann den Nachlaß antreten 
konnte, kümmerte er ſich wenig um das Haus 
und ſeinen Inhalt, da er das Alles ja bei der 
treuen Annelies, der überdies als Sachverwalter 
ein Freund feines Vaters zur Seite ſtand, in 
guter Fut wußte. Unbeirrt widmete 
ſeinem Studium, und er würde wohl kaum an 
eine dauernde Ueberſiedlung in die Heimath ge- 


dacht haben, wenn ihn die letzten Ereigniſſe und! 


das Geſtändniß Ediths nicht bewogen hätten, die 
Univerſitätsſtadt endlich zu verlaſſen. 

Auch der Profeſſor hatte ihm das dringend 
nahe gelegt, denn es war etwas ruchbar ge- 
worden von der Menſur mit Peſchkow und ihrer 
Urſache. (Fortſetzung folgt.) 


— . — . — 
Ein Diebſtahlsprozeß 
von großem Umfange nahm am Donnerstag die 
ganze Sitzung der zweiten Ferienftrafkammer des 
Berliner Landgerichts I in Anſpruch. Der An- 
klageraum bot eine wahre Verbrecher-Galerie. 
Sechs männliche Perfonen wurden gefeſſelt und 
unter einem beſonderen Aufgebot von Aufſichts⸗ 
beamten vorgeführt. Daß dieſe Vorſicht geboten 
war, dafür ſpricht der Umſtand, daß der 
Hauptangeklagte, der Schoſſergeſelle Karl 
Dohrmann, im vorigen Termin einen unbe- 
wachten Augenblick benutzte, um zum $enfter 
hinaus zu ſpringen. Seine Mitangehlagten find: 
Kellner Wilhelm Eidemüller, Arbeiter Heinrich 
Gieſerich, Tiſchler Georg Würges, Schloſſer Franz 
Auſt, Bäcker Hermann Brandenburg und die 
Wiitwe Johanna Feiſt. den Angeſchuldigten 
werden eine Menge ſchwerer Diebſtähle, die zum 
Theil bandenmäßig betrieben find, zur Laſt gelegt. 


er ſich 


13,9, im Jahre 1895/96 auf 153 und im 
Jahre 1897/97 auf 179 Millionen Dark, 
Für 1897/98 wird man darauf rechnen müſſen, 
daß bei dieſem Etatspoſten die zwanzigſte Million 
überſchritten wird. In ſieben Jahren hätte ſich 
der Beirag des Reichszuſchuſſes zur Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherung demnach mehr als ver⸗ 
dreifacht. Die Poſition nimmt ſchon fetzt im Etat 
eine recht beachtenswerthe Stelle ein. Sie macht 
etwa 60 Proc. der geſammten ordentlichen Aus- 
gaben des Reichsamts des Innern aus und wird 
mit den Jahren von dieſer Geſammtſumme einen 
immer größeren Antheil beanſpruchen. 


England und die kretenſiſche Frage. 

London, 20. Aug. Ein Artikel, den heute die 
„Times“ über Kreta enthält, bemerkt, die öſter⸗ 
reichiſchen Staatsmänner meinten, der Welt- 
frieden hänge von der Aufrechterhaltung des 
status quo ab, während England, welches ſonſt 
mit Oeſterreich übereinftimmt, glaubt, die Wohl- 
fahrt der Türkei und der Weltfrieden hänge von 
der Einführung einer guten Regierung bei den 
Untertbanen des Sultans ab. England beftand 
auf Reformen in Armenien, um die Macht 
der Türkei zu ſtärken, aber die engliſche 
Regierung konnte nicht einverſtanden damit 
ſein, den Policeman für die Türkei zu 
ſpielen durch Theilnahme an einer Blockade 
Kretas. das Blatt beſpricht ſodann die Vor- 
würfe der ruſſiſchen Preſſe und bemerkt, Frank- 
reichs Politik ſei ſchwerlich ſo ſchwankend, daß 
es von Aegypten durch Kreta abgelenkt würde. 
Der Ton der deutſchen Preſſe habe ſich 
in befriedigender Weiſe geändert. Wenn 
ſich die Mächte einigten, die kretenſiſche Frage 
in der von der „Kölniſchen Ztg.“ angegebenen 
Richtung zu löſen, würden heine unüberwindlichen 
Schwierigkeiten zur Annahme dieſer Richtung vor- 
liegen. 5 

Konſtantinopel, 20. Aug. Die Pforte hat den 
Botſchaflern mitgetheilt, daß 28 griechiſche Ofſi⸗ 
ziere in Uniform mit drei Gebirgsgeſchützen, 2000 
Chaſſepotgewehren und 700000 Patronen an zwei 
Punkten Kretas gelandet ſind. 


Kellenen und Türken. 


Die Beziehungen zwiſchen Griechenland und der 
Türkei werden immer geſpannter. Es iſt ſchon 
ſo weit gekommen, daß an der Grenze von 
Epirus zwiſchen den türkiſchen und griechiſchen 
Poſten Flintenſchüſſe gewechſelt worden find, 
Dank der abgegebenen Erklärung der betreffen⸗ 
den Regierungen wird der Zwiſchenfall keine 
weiteren Folgen haben. 

Aus griechiſcher Quelle wird von Schandthaten 
der Türken in Epirus und Macedonien berichtet. 
Erzählungen aus Epirus kommender Perfonen, 
daß die Redifs dort Ausſchreitungen verübt 
hälten, riefen in Athen große Erregung hervor. 

Die „Aſtu“ meldet: 60 Perſonen, meiſt Frauen 
und Kinder, wurden am 16. d. Mts. in Kozani 
von Koniars, die von kürzlich ausgehobenen 
albaneſiſchen Irregulären und Baſchi-Bozuks unter- 
ſtützt wurden, niedergemetzelt; viele andere Per- 
ſonen wurden mißhandelt. 


Deutſches Reich. 


d ae ee 2 8 5 8 r 
er- Berlin, 21. Aug. Die preußiſchen Schulbehörden 
„ Sepiemder 


ſind ermächtigt worden, auch am 2 
d. Is. und künftig zur Betheiligung der Schul- 
jugend an der Feier des Gedantages den Schul- 
unterricht an den öffentlichen Bsiksjhulen aus- 
fallen zu laſſen und die Abhaltung einer Schul- 
feier an dieſem Tage zu veranlaſſen. Es bleibt 
den Schulbehörden überlaſſen, die ihnen unter- 
ſtellten Lokalſchulinſpectoren mit entſprechender 
Anweiſung zu verſehen. Da, wo eine ſolche Feier 
ſtattfindet, hat ſie an die Stelle des gewöhnlichen 
Schulunterrichtes zu treten. Ein Zwang zur Ab- 
haltung von Sedanfeiern in den Schulen liegt 
hiernach nicht mehr vor. 

— die Mittheilung betreffend den Erlaß des 
baieriſchen Kriegsminiſters, worin vor jüdiſchen 
Schleuderbazaren eic. gewarnt wird, iſt nach an 
zuſtändiger Stelle eingezogenen Informationen 
vollſtändig erfunden. 


* Proteſtverſammlungen gegen die geplante 
Zwangs-Organiſation des Handwerks, insbe- 


Das Hauptintereſſe nahm dohrmann in Anſpruch— 
der feine Verbrechen mit einem gewiſſen Humor 
zu ſchildern wußte; er erzählte mit lächelndem 
Munde, wie er ſich bei feiner Suche nach Gelegen- 
heit zum Stehlen mit Vorliebe als Student aus- 
gegeben habe. Er trug einen Havelock, ab und zu 
einen goldenen Kneifer und führte ſtets einen falſchen 
Schnurrbart bei ſich, um ſich unkenntlich zu machen. 
So habe er auch am 10. Februar in einem Hauſe 
in der Metznerſtraße ſich zwei Frauen als 
„Andreas Kunde, Candidat der Theologie“ vor- 
geſtellt, um die Gelegenheit zum Raub auszu- 
kundſchaften, ſei aber ſchließlich verſcheucht und 
in der Gollnowſtraße in einem Hauſe, wo er 
ſich verftecht hatte, ergriffen worden. die meiſten 
Diebſtähle wurden mit Hilfe von Nachſchlüſſein 
verübt, welche Dohrmann ſich erſt durch einen 
Einbruch bei einem Schloſſer in der Oranien- 
ſtraße verſchafft hatte. die Beute, aus allen mög⸗ 
lichen Gegenſtänden beftehend, iſt nach der über- 
einſtimmenden Bezichtigung der Diebe in den 
Beſitz der Mitangeklagten Zeift übergegangen, bei 
der Dohrmann, Eidemüller und Gieſerich in 
Schlafſtelle lagen. Sie habe einen Spottpreis 
dafür bezahlt. Als Dohrmann ſich bei einem der 
verſuchten Einbrudsdiebitähle der Einzelheiten 
nicht mehr entfinnen kann, meint er mit gut- 
müthigem Lächeln: „Ach Kerr Präſident, bei der 
Mafje von Fällen kommt es ja auf einen mehr 
oder weniger nicht an.“ 

Die Dernehmung der übrigen Angeklagten 
bietet weniger Intereſſe. 


Ueber das Urtheil geht uns folgende Draht⸗ 
meldung zu: 

Berlin, 21. Aug. (Tel.) Im Prozeß Dohrmann 
und Genoſſen wurde geſtern Abend das Urtheil 
verkündet: Dohrmann wurde zu 8 Jahren Zucht- 
haus und 10 Jahren Ehrverluſt, Eidemüller und 
Gieſerich zu je 5 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren 
Ehrverluſt, Würges zu 8 Jahren Zuchthaus und 
10 Jahren Ehrverluft, Auft zu 3 Jahren Zuchhaus 
und 5 Jahren Ehrverluſt, die Wittwe Feiſt zu 2 
Jahren Zuchthaus und 4 Jahren Ehrverluſt und 
Brandenburg zu 9 Monaten Gefängniß ver- 
urtheilt. 


jondere gegen die den Geſellen hierbei zugewieſene 
Stellung, werden von ſocialdemohratiſcher Seite 
in den nächſten Tagen in Berlin und den Vor- 
orten einberufen werden. a 

» Mo ißt man in deutſchland das meiſte 
Pferdefleiſch? Nach einer eben erſchienenen 
Statiſtik lautet die Antwort: in Berlin. Die drei- 
mal ſo große Reichshauptſtadt zeigt gegenüber 
Hamburg einen fafi achtfahen Conſum an Pferde- 
fleiſch; denn während in der Handelsſtadt an der 
Elbe im vorigen Jahre nur 951 Pferde geſchlachtet 
wurden, kamen auf Berlin im ſelben Zeitraum 
nicht weniger als 7620. Auch Breslau mit 2884 
Pferden war Hamburg bedeutend überlegen. 
Auch das viermal kleinere, mit Hamburg örtlich 
verbundene Altona brachte es neben Leipzig, 
Münden, Köln, Dresden, Magdeburg und Kan- 
nover auf mehr als 1000 geſchlachtete Pferde im 
Jahr. Der Genuß von Pferdefleiſch iſt jo allge- 
mein, daß in vielen Städten (theils öffentliche) 
Pferdeſchlächtereien vorhanden ſind, zu deren Ab- 
nehmer allerdings neben den Renſchen auch 
noch die Zoologiſchen Gärten und die Menagerien 
zählen. 

* Eine Katzenſteuer, ſo meldet der „Ober- 
ſchleſiſche Anzeig.“, droht der Gemeinde-Dorſtand 
in Birkenhain bei Beuthen O.-Schl. den Gemeinde- 
Infaſſen an. Er erließ eine Bekanntmachung, 
daß in dieſem Orte keine Katzen mehr gehalten 
werden dürfen, weil durch dieſelben in Hof, 
Garten und Zeld ſchon recht viel Schaden ange- 
richtet worden ſei. Wer eine Katze ſich halten 
wolle, müſſe dieſelbe im Stalle anbinden und 
würde fürderhin zu einer Katzenſteuer heran- 
gezogen werden. — Werden da aber die Mäuſe 
triumphiren! 

Hirſchberg, 19. Aug. Die Kreisſynode hat 
r Beſchluß gegen den Zweikampf ge- 
aßt: 


„Die Kreisſpnode wolle den Zweikampf mit 
lödtlichen Waffen als eine mit allen Mitteln zu 
bekämpfende Unſitte verurtheilen, die der chriſt⸗ 
lichen Sittenlehre widerſpricht, da ſie das geſunde 
Rechtsgefühl eines geſitteten Volkes beleidigt; um 
den Bann des Duellzwanges durchbrechen zu 
helfen, wolle Provinzialſunode in Erwägung 
nehmen, die Vertreter der Landeskirche zu ver- 
anlafjen, an den Landesherrn, als den oberſten 
Kriegsherrn und den Inhaber der höchſten 
Gerichtsbarkeit ehrfurchtsvoll und vertrauensvoll 
heranzutreten, ein erlöſendes Wort zu ſprechen, 
damit das chriſtliche Bolksgewiſſen von der ſchweren. 
Kergerniß bereitenden Duellnoth befreit werde.“ 

Oeſterreich-Ungarn. 

Pola, 21. Aug. Am Vorabend des Geburts- 
tages Kaiſer Franz Joſef?s wurde vor einem 
Fenſter des Erdgeſchoſſes der hieſigen Infanterie 
kaſerne eine Petarde mit brennender Lunte ge- 
funden. Ein Unteroffizier machte ſie unſchädlich. 


Frankreich. 

Trouville, 21. Aug. Präſident Jaure wohnte 
geſtern einem Rennen im benachbarten Deauville 
bei. Bei Abgabe eines Kanonenſaluts entlud ſich 
unerwarteter Weiſe ein ſchlecht gereinigtes Ge⸗ 
ſchützrohr und verwundete zwei ſtädtiſche Be- 
amte ſchwer. 


Nr. 21 und 61. um 11% Uhr Mittags zam der 
Prinz nach der feſtlich geſchmückten Stadt Thorn, auch 
hier freudig begrüßt. Er ſtieg im Hotel „Schwarzer 
Adler“ ab. Um 2 Uhr erfolgte die Abfahrt nach 
dem Stadtbahnhofe. Auf dem Wege dorthin 
bildeten die Kriegervereine Spalier. 

Heute Abend 8 Uhr traf der Prinz-Regent, 
über Graudenz-Marienwerder-Marienburg kom- 
mend, auf dem Leegethor-Bahnhofe in Danzig 
ein und begab ſich ſofort zu Kerrn Ober- 
präſidenten v. Goßler in's Quartier. Der Stabs- 
chef des Prinzen, General Frhr. v. Gayl. die 
Adjutanten und die Dienerſchaft nahmen im 


Kotel du Nord Wohnung. Verſchiedene Häuſer 
in den Straßen, 


welche Se. königl. Hoheit hier 
paſſirt, hatten bereits heute Vormittag Flaggen- 
ſchmuck angelegt. . 
Ueber den Japfenſtreich zu Ehren des prinz- 
lichen Gaſtes, welcher am Sonnabend, den 
30. Auguſt, ſtattfindet, iſt jetzt Folgendes be⸗ 
ſtimmt: Die an demſelben theilnehmenden Mufik- 
corps, Fackelträger und Spielleute verſammeln 
ſich 7 Uhr 40 Min. Abends auf dem Wiebenplatz; 
von dort geht der Zug um 8 Uhr durch die Ger- 
truden- und Zleijhergafje, über Vorſtädtiſchen 
Graben, Reitbahn, Kohlen- und Holzmarkt, die 
neue Berbindungsftraße nach Neugarten, wo vor 
dem Oberpräſidialgebäude mehrere Stücke geſpielt 
und der Zapfenſtreich geſchlagen werden. Dann 
bewegt ſich der Zug nach dem Heumarkt, wo die 
Fackeln gelöſcht werden und der Zug ſich auflöft. 


* 

„Die weſtpreußiſche Provinzial Synode, 
welche bekanntlich in dieſem Kerbſt tagt, ſoll auf 
Mitte Oktober einberufen werden. Die Sitzungen 
derſelben werden, wie bisher, im großen Saale 
des Landeshauſes abgehalten. £ 


* 
„Kerr Landrath Dr. Maurach kehrt morgen 
von Bi Urlaubsreije zurück, um die Geſchäfte 
als Landrath des Kreiſes Danziger Köhe wieder 
zu übernehmen. 4 
* 

»» Lehrer Derſammlung. Im Anſchluß an 
die Dertreter-Derſammlung des weſtpreußiſchen 
Provinzial-Lehrervereins, weſche bekanntlich in 
Dirſchau am 1. Oktober ſtattfindet, wird dort an 
demſelben Tage auch der Peſtalozzi-Derein für die 
Provinz Weſtpreußen eine DVertrauensmänner- 
Derſammlung abhalten. 


* 

* Verein für Wiederherſtellung der Marien- 
burg. Herr Oberpräſident v. Goßler, der Vor- 
ſitzende des Vereins für Wiederherſtellung und 
Ausſchmückung der Marienburg, hat die Mitglieder 
des Borſtandes zueiner auf den 10. Sept., Mittags 125/ 
Uhr in Marienburg (Hotel König von Preußen) 
anberaumten Conferenz eingeladen. Die Tages- 
ordnung iſt eine recht reiche; ſie enthält zunächſt 
Wahl eines Schriftführers, Mittheilung von einem 
Geſchenk des Koch- und Deutſchmeiſters, Erz- 
herzog Albrecht, Beſichtigung der Blell'ſchen 
Waffenſammlung, Derhandlungen über ein weſt⸗ 
preußiſches Provinzial- Archiv, über Ankauf des 
ehemaligen katholiſchen Schul- und des Nouvel- 
ſchen Grundſtücks in Marienburg, 
weiterer Lotterien, Bewilligung von 50 000 ME. 
für Ausſtattung des Pfaffenthurmes, Bewilligung 
von 2400 Mk. für Herſtellung von Abgüſſen von 
Deutſchmeiſter-Grabſteinen, Bericht über Danziger 


Bon der Marine. 

U Kiel, 19. Aug. Nach Be er geſtrigen | Sammlungen und Zeſtſetzung des Termins für 
Tagesman ing die Sei de Abends die 1896er Sahıres-Derlammlung 5 — 
6 Uhr 'r Schleimund. Anker und * 5 
zwar möglichſt geſchloſſen, da für die Nacht Tor⸗ 


mandirende Admiral v. Knorr begab ſich mit 
dem Avifo „Jagd“ nach Kiel, um am Bord des 
Admiralſchiffes „Blücher“ zu übernachten. Die 
Flotte hat heute Ruhetag und ankert vor Schlei. 
münde. Morgen findet in der Neuſtädter Bucht 
ein großes Landungsmanöver ſtatt. 

Wilhelmshaven, 20. Auguſt. Das Panzer- 
ſchiff „Preußen“ iſt unter Führung des Capitäns 
zur See Irhrn. v. Lyncker glücklich hier ein- 
getroffen. 

»Wie es heißt, iſt 3. 3. ein Erſatzſchiff für das 
am 23. v. Mis. an der Gchantung-Halbinfel ver- 
loren gegangene Kanonenboot „Iltis“ noch nicht 
in Ausſicht genommen. Nicht ausgeſchloſſen er- 
ſcheint es, daß das Kanonenboot „Wolf“ wieder 
nach Oſtaſien entſandt werden wird, das zur Zeit 
auf der kaiſerlichen Werft in Danzig einer großen 
Kusbeſſerung ſeit dem vorigen Kerbſt unterzogen 
worden iſt und das auch ſchon ſeit einem Jahr- 
zehnt während ſeiner letzten Indienſthaltung 
in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern kreuzt. Sollte 
der „Wolf“ nicht nach Oſtaſien von neuem ent- 

ndt werden, fo wird es ſich bei der Wahl eines 
anderen Kriegsfahrzeuges nur um einen Kreuzer 


4, Klaſſe handeln. 
L—— 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 21. Auguſt. 
Meiterausfihten für Sonnabend, 22. Kuguſt, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Kühler, vielfach bedeckt mit Regen, ſtellenweiſe 
Gewitter. Frischer Wind. 


* 
* 

Prinz Albrecht, Regent von Braunſchweig, 
bat heute in feiner Eigenſchaft als General- 
Inſpecteur der I. Armee-Inſpection feinen zehn 
tägigen Beſuch in unſerer Provinz begonnen. 

eber ſeine Ankunft in Thorn wird uns von dort 
gemeldet: 

Der Prinz traf um 61 Uhr Morgens auf dem 

auptbahnhofe ein. In ſeiner Begleitung befanden 

ch die Rittmeifter v. Unger und v. d. Schulen- 
burg. Da jeder Empfang verbelen war, erwartete 
den hohen Gaft auf dem Bahnhofe nur der 
geſtern eingetroffene Chef des Stabes der 
I. Armee-Infpection, Generalmajor Frhr. v. Gayl. 
Der Prinz nahm im Salonwagen den Kaffee ein 
und verließ denſelben und den Bahnfteig unter 
den Hochrufen des zahlreich anweſenden Publikums; 
er beſtieg den Wagen und begab ſich ſofort nach 
dem Exercirplatz bei Bruſchkrug, lebhaft begrüßt 
von den Vereinen und Schulen aus Podgorz, 
welche am Wege Spalier bildeten. Nachdem Prinz 
Albrecht die Generalität begrüßt hatte, begann 
ſogleich die Beſichtigung der Infanterie-Regimenter 


* Sedanfeier. 
hieſige kgl. Gewehrfabrik den Erinnerungstag 
an die Schlacht bei Sedan am 2. September im 
hinteren Park und den Saalräumen des Schützen- 
hauſes durch ein großes Zeit feiern. 

* * 


* 

* flufbewahrung von Handgepäck. Für 
die Annahme und Auslieferung von Handgepäck, 
welches der amtlichen Aufbewahrungsſtelle auf 
dem neuen Centralbahnhof Danzig durch Ver- 
kaufsgeſchäfte, Mittelsperſonen etc. zugeht, ſind 
von der Aal, Eiſenbahnverwaltung folgende Be- 
ſtimmungen erlaſſen: 

Den Geſchäſten werden gegen Erſtattung der Gelbft- 
koſten beſondere fünftheilige Hinterlegungsſcheine ge- 
liefert. Die Abſchnitte 4 und 5 (Nummernzettel) werden 
den aufzubewahrenden Gegenſtänden im Geſchäfte halt⸗ 
bar angeheftet. Den Abſchnitt 3 erhält der Käufer. 
Gegen Abgabe dieſes Abſchnittes und Zahlung der 
Aufbewahrungsgebühr werden ihm von der Auf- 
bewahrungsſtelle die betreffenden Gegenſtände ausge- 
liefert. Abſchnitt 1 und 2 werden durch den Bedienfteten 
des Geſchäfts mit den aufzubewahrenden Gegenſtänden 
der Aufbewahrungsſtelle übergeben, welche den Ab- 
ſchnitt 2 nach erfolgter Abſtempelung dem Ueberbringer 
als Ausweis der erfolgten Hinterlegung zurückgiebt. 
Die Hinterlegungsſcheine ſind in allen fünf Theilen mit 
der Geſchäftsfirma an der betreffenden Steile abzu⸗ 
ſtempeln. Die Aufbewahrung erfolgt auf Grund und 
nach Maßgabe der für die amtliche Aufbewahrung von 
Kandgepäck giltigen allgemeinen Beſtimmungen. 

* 


Reifeprüfungen. An den höheren Lehr- 
nftalten der Provinz Weſtpreußen find die Reife- 
n zu Michaelis wie folgt feſtgeſetzt; 
8. Auguft Gnmafium Neuſtadt, 29. Auguſt 
Städtiſches Oymnaſium Danzig, 4. September 
Gnmnafium Elbing, 5. Septbr königl. Gymnaſium 
Danzig, 9. Geptbr. Progymnaſium Löbau, 
10. Geptbr. Gnmnafium Marienburg, 12. Geptbr. 
Gnmnaflum Pr. Stargard, 15, Geptor, Realſchule 
Gi. Petri-Danzig und Realgymnafium-Gt. Johann- 
Danzig, 17. Septbr. Gymnaſium Thorn, 18. Sept. 
Gymnaſium Culm und 19. Septbr. Gnmnafium 
Graudenz. 


* Gubvention für Rennpreiſe. Dem Danziger 
Reiterverein, der gegen 220 Mitglieder zählt, ſind 
vom Landwirthſchaftsminiſter 1500 Mk. zu Renn- 
preiſen bewilligt, die gleiche Summe hat der 
Verein ſelbſt aufgebracht. am 10. und 11. Oktober 
findet bekanntlich das Herbitrennen ſtatt. 

* 


* 

* Straßenbahn. Heute Vormittag fand die 
landes polizeiliche Abnahme der Strecke Lange⸗ 
markt-Cangefuhr ſtatt, bei welcher außer den in 
dem Bericht über die Abnahme der Linien Ohra 
und Schidlitz erwähnten Herren noch Herr 
Landesbaurath Tiburtius, ſowie die Herren Bau- 
inſpectoren Holmgren und Gadow mitwirkten. 
Die Fahrt wurde vom Landeshauſe aus ange- 
treten und ging zunächſt nach dem Langen- 
markt und von da direct bis nach Lange⸗ 
fuhr, wobei folgende Zeiten erzielt wurden: 
durch die Stadt bis Neugarten 5 Minuten, von 


da durch die Allee bis zur „rothen Mauer“ 


12 Minuten, durch Langfuhr bis Strieß 4 Minuten, 
ſo daß die ganze Strecke in 21 Minuten zurück⸗ 
gelegt wurde. Während der Fahrt wurde auch 


die Bremſe geprüft, welche raſch und ſicher wirkte, 


Bewilligung 


geſchehen- mit. 
wegen regelmäßiger Geſtellung von Arbeitern getroffen 


Zn üblicher Weiſe wird die 


obwohl die naſſen Schienen ein Weitergleiten des 


Wagens begünſtigten. Der Betrieb auf der ab- 
genommenen Streche wird Anfang nächſter 
Woche eröffnet werden, und in einigen Wochen 
wird auch die Abnahme der Stadtlinien ftatt- 
finden. 

* N * 

Der Doppelmörder Peska hat, wie wir 
hören, nachdem das Reichsgericht die von ihm 
eingelegte Revifion gegen das Todesurtheil ver- 
worfen hat, ſeinen Dertheidiger beauftragt, ein 
Gnadengeſuch an den Raifer zu richten. 


*Die Einſtellung der Nekruten erfolgt in dieſem 
Jahre bei der Cavallerie am 7. Oktober, bei der 
Infanterie, Artillerie und den Pionieren am 15. Oktober. 

* 


* 

* Polniſcher Volksverein. Geſtern Abend fand 
in dem Saale des Etabliſſements Steppuhn in Schidlitz 
eine polniſche Verſammlung ſtatt, welche von etwa 
40—50 Perſonen beſucht war. Die Erſchienenen einigten 
fi darüber, die Gründung eines „polniſch-hatholiſchen 
Volksvereins“ vorzunehmen, der den Dorort Schidlitz 
umfaſſen fol, 30—40 Perſonen traten dem Berein bei. 

* * 


* 

* Gewerbeverein. Gegen 60 Mitglieder mit ihren 
Damen hatten ſich geſtern Nachmittag im Kleinhammer- 
Park zuſammengefunden, um die Actienbrauerei zu 
beſichtigen. Unter der ſachkundigen Führung des 
Herrn Braumeiſters Ziehm, der in liebenswürdigſter 
Weiſe nicht allein den Führer durch die Anlagen 
machte, ſondern auch jede Anfrage beantwortete, wurde 
die ſtattliche Brauerei beſichtigt. Von den warmen 
Räumen des Sährraumes wurde der Abſtieg 
in die kalten Regionen des Lagerkellers unter- 
nommen, von denen aus das kryſtallklare Gebräu in 
die Fäſſer und Flaſchen zum Conſum gefüllt wird. Mer 
das vortreffliche Getränk verſucht hat, der wird es 
glaublich gefunden haben, daß die Brauerei bis jetzt 
15 000 Hectoliter mehr abgeſtoßen hat als im ver- 
gangenen Jahre. Nach der Beſichligung vermeilten 
die Herren und Damen längere Zeit in dem prächtigen 
Kleinhammerpark, wo Kerr Kapellmeiſter Mey die 
Anweſenden durch ein gewähltes und gut durchge- 
führtes Programm erfreute. 


„ Jeriencommers. Ein Philiſtercongreß und 
Feriencommers der Mitglieder der hatholiſchen 
Studentenvereine Deutſchlands wird vom 28. bis 
30. September hier ftattfinden. Es ſoll über die Frage 
der Gründung eines weſtpreußiſchen Philiſterverbandes 
verhandelt werden. Die Berathungen und der Commers 
werden in dem neu erbauten Saale des St. Joſephs- 
Geſellenhauſes ftattfinden, 


* 

* Der weſtpreußiſche Derein zur Bekämpfung 
der Wanderbettelei, deſſen Vorſtands-Dorſitzender 
der Herr Oberpräſident iſt, unterhält bekanntlich auf 
dem der Provinz Weſtpreußen gehörigen Gute Giegel 
bei Konitz ſeit mehreren Jahren eine Arbeitercolonie. 
Dieſe Colonie ſoll arbeitsloſen, aber zur Arbeit bereiten 
männlichen Perſonen vorübergehend Arbeit und Unter- 
kommen gewähren, bis ſich für dieſelben die Möglich- 
keit bietet, anderweit eine ihren Kräften und Fähig⸗ 
keiten angemeſſene Arbeit zu finden, welche der Golonie- 
Vorſtand nach Möglichkeit zu vermitteln beſtrebt iſt. 
Die Coloniſten werden nicht nur in der Colonie und 
mit landwirthſchaftlichen Arbeiten auf dem Gute Giegel 
beſchäftigt, ſondern auch in entſprechender Anzahl unter 
geeigneten Auffehern an ländliche Grundbeſitzer der 
Provinz gegen eine mäßige Entſchädigung zur Arbeit 
verdungen. Es können auch, wie bereits wiederholt 
dem CLolonie-Vorſtande Abkommen 


werden. Der Vorſtand des Vereins beabſichtigt nun, 
mit der Colonie einen ſtändigen Arbeitsnachweis für 
ländliche Arbeiter zu verbinden und dieſen in organi- 
ſchen Zuſammenhang mit den in der Provinz allent- 
halben in der Bildung begriffenen Arbeitsnachweis 
Bureaux zu bringen. Die Colonie hann aber mit ihren 
eigenen Einnahmen und den mäfjigen Einkünften des 
Vereins aus Mitgliederbeiträgen nicht unterhalten 
werden. Der Herr Oberpräſident hat in Anerkennung 
der Ziele des Vereins die Genehmigung zu einer im 
Laufe dieſes Jahres bei den Bewohnern der Provinz 
Weſtpreußen abzuhaltenden Collecte ertheilt, Die 
Leitung dieſer Collecte hat für den hieſigen Stadtkreis 
der Herr Polizeipräſident Weſſel übernommen, welchem 
die Kerren Paſtor Stengel und Pfarrer Spors als 
Vertrauensmänner zur Seite getreten find, 
* * 


* 

* Falſche Auskunft über Creditfähigkeit. Eine 
wiſſentliche falſche Auskunftsertheilung über die Credit⸗ 
würdigkeit eines Dritten macht, nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts vom 23. Juni 1896, im Gebiet des 
preußiſchen Allgemeinen Landrechts „den Auskunfts- 
ertheiler für den von ihm verurfachten Schaden haft- 


bar, auch wenn die Auskunftsertheilung nur mündlich 


geſchehen iſt. das vorſätzliche Verſchweigen von weſent⸗ 
lichen Thatſachen bei der Kuskunftsertheilung iſt als 
eine argliſtige Griheilung falſcher Auskunft zu erachten.“ 


* 

* Seltener Fund. In einem Grandberge auf der 
Zigankenberger Feldmark foll, wie uns mitgetheilt 
wird, ein verſteinerter Baumſtamm nebſt einer Stein- 
art gefunden worden fein, deren Alter auf etwa 1500 


Jahre geſchätzt wird. 2 


* Vom Schlachthef. Der erfte Thierarzt am 
hieſigen Schlachthofe, Kr. Fiſcher, giebt dieſe Stellung 
demnächſt auf, um ſich in der Keiligengeiſtgaſſe Nr. 185 
als prakticirender Thierarſt für Danzig und Umgegend 
niederzulaſſen. an ſeine Stelle beim Schlachthof tritt 
Herr Thierarzt Philipp. j 

* 

* Obduction. Geſtern wurde von Herrn Dr. 
Semon und Herrn Kreisphyſikus Dr. Schäfer die 
gerichtliche Obduction der Leiche des Arbeiters Joſeph 
Sikorra aus Hölle vorgenommen, welche ebenſo, wie 
eine nach dem Tode des S. im Lazareth vorge- 
nommene Unterſuchung ergeben hat, daß er den 
ſtarken Kopfverletzungen erlegen iſt, die er in einer 
Schlägerei am 31. Juli erhalten hat. die Leiche des 
S. war bereits beerdigt und wurde, wie ſchon mitge- 
theilt, zur Section ausgegraben; jetzt wird ſie in aller 
Stille wieder beigeſent werden. 


* 

* Lange Reife, Ein unter dem Krahnthor liegen- 
der ruſſiſcher Dreimaſtſchooner, eines der größten Segel- 
ſchiffe, welches in unſeren Hafen eingelaufen iſt, erregte 
geſtern Nachmittag, als es dorthin geſchleppt wurde, 
um ſich ſeinen beſchädigten Großmaſt wieder einſetzen 
zu laſſen, Aufſehen. Das Schiff iſt aus Riga zu Kauſe 
und wird dorthin, nachdem es 2½ Jahre den Heimaths- 
hafen nicht angelaufen hat, wieder zurückkehren. Wie 
auch ſein weißer Anſtrich erkennen läßt, hat es faſt 
nur in den Tropen gekreuzt; es löſchte in Neufahr- 
waſſer eine megikanifhe, aus Farbholz beſtehende 
Ladung. Ein Kind des Capitäns und ein Matroſe 
find leider dem Klima in Mexiko erlegen. Lebendige 
Andenken an fremde Zonen klettern in der Geſtalt von 
jahmen Keſſchen in der Takelage herum. 

* 


25 
* Milchpantſcherei. Dor dem Schöffengericht hatten 
ſich W je Milchfälſchung se Beſitzerin einer 
hieſigen Meierei und der Kuhhalter und Milchfahrer 
Groth, früher in Keubude, zu verantworten. Am 
3. Januar hatte Frau Jvanow Milch verkauft, die 
nach der Unterſuchung des Gerichtschemikers Hildebrand 
zu ½ entrahmt und mit 15 Proc. Waſſer verſetzt 
war. Frau Jvanow ließ nun vor Zeugen vom Wagen 
ihres Lieferanten Groth Proben entnehmen, in denen 
derſelbe 5 wieder Entrahmung um min- 
deitens 1/, feſtſtellte. Im ganzen konnten Groth vier 
Jälſchungen nachgewieſen werden. In Kückſicht auf 
feine Vorſtrafe wegen des gleichen Vergehens wurde gegen 
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oroth auf zwei Monat Gefängniß, 100 Mk. Geldſtrafe, 
Auferlegung der Koſten des Berfahrens und Deröffent- 
lichung des Urtheils erkannt. Frau Jvanow wurde 
wegen fahrläſſigen Verkaufs gefälſchter Milch zu einer 
Geldſtrafe von 5 MR. verurtheilt. 2 


* Umgeſtaltung. Die v. Puttkamer'ſche vormals 
O. 3. Drewhke'ſche Brauerei auf Pfefferſtadt iſt, wie 
mehrere andere, bisher nach älterem Gnitem betriebene 
Brauereien, neuerdings vollſtändig umgebaut, hat durch- 
weg elektriſche Beleuchtung und zur Kühlung des 
Bieres das ſogenannte Linde'ſche Süßwaſſer⸗ 
kühlungs - Syſtem, bei dem eine gleichmäßig 
trockene und kalte Luft durch die jämmtlihen 
Kellerräume zieht, erhalten. Durch eine Anzahl 
Röhren gehen über Salt und Calcium Ammoniakgaſe, 
welche die Kälte erzeugen; dieſe Leitung zieht ſich über 
ſämmtliche Gähr- und andere Bottiche und circulirt in 
denſelben in ſogenannten Taſchenſchwimmern, wodurch 
eine größere Sauberkeit gegen das frühere Verfahren 
mit Natureis erzielt wird. Ein ferneres neues Syſtem 
iſt die Dampfkodhung, während bisher meiſtens mit 
directer Unterfeuerung gearbeitet wurde. Die großen 
Kellerräume ſind durchweg mit Kreuzbogengewölben 
verſehenz in 10 Abtheilungen können hier zuſammen 
8000 Hectoliter Bier lagern. In den Kellereien be- 
findet ſich jetzt ein praktiſcher Doppelfüllapparat, der 
das Bier aus dem Lagerheller hebt und in die 
kleineren Gebinde führt. Die Brauerei hat jetzt außer 
der Hauptmaſchine von 60 indicirten Pferdekräften 
2 Elektromotoren und 1 Dynamomaſchine. 

* * 


* 

* Strafkammer. Wegen fahrläſſiger Brand- 
ſtiftung, die unter eigenartigen Umſtänden erfolgt iſt, 
hatte ſich in der geſtrigen Sitzung der Eigenthümer 
Michael Kennig aus Ober-Schridlau im Kreiſe Berent 
zu verantworten. Vor ſeinem Beſitzthum befinden ſich 
eine Anzahl von Steinen und K. machte ſich im Mai 
d. J. daran, dieſe auseinender zu ſchlagen. Die ſtarken 
Steine erforderten indeß andere Kräfte und ſo nahm 
er ſeine Zuflucht zu Pulver. Er füllte ein Loch mit 
dem Sprengmittel, breitete einen Lappen darüber, 
damit ihn nicht kleine Geſteinſtücke verwunden ſollten, 
und brachte das Ganze durch eine Zündſchnur in 
Exploſion. Hierbei entzündete ſich jedoch der Lappen 
und wurde auf das kaum 30 Fuß entfernte Stroh- 
dach jeines Hauſes geworfen, das bald in Flammen 
ſtand. Das Feuer hatte, bevor hinreichende Hilfe zur 
Sielle war, den ganzen Dachſtuhl eingeäfchert, Als 
den Zlammen endlich Einhalt gethan war, entdechte 
man, daß dem K. auch noch mehrere Kleider verbrannt 
waren. Zu dem ziemlich bedeutenden Schaden, den 
der unvorſichtige Feuerwerker hatte, geſellte ſich nun 
noch eine Anklage wegen fahrläſſiger Brandſtiftung. 
H. gab alles zu; der Gerichtshof zog in Betracht, daß 
0 durch den Schaden ſchon genug für ſeine Unvor- 
ſichtigkeit geſtraft ſei und verurtheilte ihn nur zu 
10 Mh. Geldſtrafe. 

Noch weit kann es der etwa 16jährige Kutſcher⸗ 
ſohn Auguſt delk von hier bringen, der ſich heute 
vor der Strafkammer wegen einer Anzahl von 
leichtſinnigen Streichen zu verantworten hatte. Im 
Mai d. J. hielt er ein erwachſenes Mädchen an und 
drohte demſelben mit einem Säbel, den er bei ſich 
hatte, ſo daß die Geängſtigte ihm ein Geldſtück gab. 
Auch in einem zweiten Falle verſuchte er eine räube⸗ 
riſche Erpreſſung, doch gelang dieſe nicht, weil das 
Mädchen, das er angefallen hatte, kein Geld bei ſich 
hatte, In einem dritten Falle gerieth er mit einem 
Erwachſenen in Streit, wobei er demſelben plötzlich 
mit einem Revolver drohte. Eine Frau in der Nähe 
der elterlichen Wohnung ſetzte er in große Angſt da- 
durch, daß er auf ihre Behauſung allerlei Feuermerks- 
körper warf, die dort abbrannten, ſo daß er leicht 
hätte Feuer anrichten können. Der Gerichtshof ver- 
urtheilte den D., der in ſchlechter Geſellſchaft ver- 
kommen iſt, zu 2 Monat Gefängniß und 1 Woche Haft. 


* Diebſtähle. Einem auf einem Bau in der Hunde» 


gaſſe arbeitenden Maler wurden geftern aus dem 
Arbeitsraume feine Kleider entwendet, die er mit der 
Arbeitstracht vertauſcht hatte. In den Kleidern befand 
ſich auch die Uhr und die ganze Baarſchaft des Be- 
ſtohlenen. 

Ebenſo wurde in der Mittagszeit, während die 
Arbeiter fortgegangen waren, auf dem Packhofe ein 


1 Kupferſtücken gefüllter Sach mit der Signatur 


. M. 3, der einen Werih von 70—90 Mh. repräſentirt, 
geſtohlen. In beiden Fällen ſind die Recherchen nach 
dem Thäter bisher ohne Erfolg geweſen. 

* 


* 

* Bodendiebe. In den Außenwerken ſcheinen 
Bodendiebe ihr Weſen zu treiben, welche in der Regel 
die Markizeiten daſu wählen, um fo möglichſt unge- 
ſtört die Böden zu durchſuchen. So wurde ein Boden 
in dem Kauſe Kl. Berggaſſe Nr. 1 erbrochen, und alle 
dort befindlichen Gegenſtände durchwühlt. Durch zwei 
Frauen, welche auf den Boden gingen, ſcheint indeß 
der Dieb, der als ein Menſch von 15—18 Jahren ge- 
ſchildert wird, geſtört worden zu ſein, denn er nahm 
nur ein Paar neue Gummiſchuhe mit. Er „arbeitet“ 
zuſammen mit einem Complicen, der in die Käufer 
geht, um bettelnd die Gelegenheit zu Diebftählen aus- 
zuſpähen. Der Criminalpolizei iſt es noch nicht ge- 
lungen, die beiden zu faſſen, doch ſind ſchon mehrere 
in gleicher Weiſe ausgeführte Bodendiebſtähle bekannt 
geworden. 5 

* 


* 

Polizeibericht für den 21. Auguft. Verhaftet: 
12 Perſonen, darunter: 1 Perſon wegen Diebitahls, 
4 Perſonen wegen groben Unfugs, 3 Obdachloſe. — 
Gefunden: 4 Verſicherungsmarken, 1 Arbeitsbuch auf 
den Namen Robert Schönnagel, 1 Goldſtück, abzuholen 
aus dem Fundbureau der königl. Polizei-Directionz 
1 goldener Siegelring mit Stein, abzuholen von der 
Mittwe Julie Erzenkowski, Neuſchottland 21. 
—, — iA ñ¶ 

Aus den Provinzen. 

3 Marienwerder, 20. Aug. Der frühere Lehrer 
Sommer in Münſterwalde hieſigen Kreiſes, der ſich 
in letzter Zeit als Volksanwalt ernährte, iſt unter 
dem Verdacht der Urkundenfälfchung auf Verfügung 
der Staatsanwaltſchaft zu Graudenz verhaftet und nach 
dort in Unterſuchung abgeführt worden. 

Biſchofswerder. Der hieſige landwirihſchaft⸗ 
liche Verein erläßt folgende Ankündigung: „Für 
die hieſige Umgegend wird die Niederlafjung 
eines Getreidehändlers in Biſchofs werder 
dringend gewünſcht.“ Das Organ des Ver- 
eins zur Abwehr agrariſcher Uebergriffe bemerkt 
dazu: die Bündleragitatoren ſchreien dringend 
nach Beſeitigung des 3wiſchenhandels, die Männer 
der Praxis verlangen ebenſo dringend darnach. 
Sollte der Kandel doch nicht jo ganz über- 
flüſſig ſein? 

i Riefenburg, 20. Aug. Geſtern gelangte hierher 
die Nachricht, der hierſelbſt anſäſſige Biehhändier 
Schumacher ſei in der Nähe von Neuſtadt von einem 
Eiſenbahnzuge überfahren und ſchrecklich verſtümmelt 
worden. Dieſe Nachricht ſcheint ſich mit der Notiz vom 
16. d. Nis. ju decken, in welcher es heißt, daß von 
dem Zuge 21, der um 6 Uhr 44 Minuten Abends in 
Danzig eintrifft, auf der Strecke Gr. Boſchpol-Luſin, 
kurz vor einem Ueberwege, ein etwa fünfjigjähriger 
Mann überfahren worden ſei. Die Räder hatten den 
den Körper zerſchnitten. In der Nähe des Todten 
fand man einen Strick und einen Stock. Da 
Schumacher hierſelbſt eine bekannte Perſönlichkeil 
iſt, ſo rief die Nachricht allgemeine Theilnahme 
hervor. Es wird angenommen, daß er freiwillig den 
Tod geſucht hat. Wie uns Schumacher erſt kürzlich 
ſelbſt mittheilte, war ihm vor einigen Wochen in einem 
nach Pommern beſtimmten Schweine -Transport die 
Rothlauffeuhe ausgebrochen. Aus dieſem Grunde 
wurde der Transport in Neuſtadt aufgehalten und 
einer 14tägigen Quarantäne unterworfen. Während 
dieſer Zeit ſielen ihm im ganzen 17 Schweine, welche 
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den Gottesdienſt Feier des h. Abendmahls. 11½ Uhr | geſellen Hermann Araufe, 1 W. — S. d. Comtoiriſten 

Kindergottesdienſt Hr. Pfarrer Lutze. Guſtav Lindt, 4 M. — S. d. Schneideegeſellen Gottlieb 
Schidlit, Klein-Kinder-Bewahr-Anſtalt. Vorm. 10 Uhr | Dickomen, 7 N. — Unehel.: 16. 

Gottesdienft und Feier des h. Abendmahls nr I rr 

Be ran, Feat a6 N a Danziger Börſe vom 21. Auguſt. 

indergottesdienſt. Abends 6 Uhr Jungfrauenverein.] Weizen loco unverändert, per Tonne 91 1 

Abends 7 Uhr Jünglingsverein. ſeinglafig u. weiß 725820 G 112 145 ur 
Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. pochbun 725 820 Gr. 111 — 14. U Br 

Nachmittags 6 Uhr Kerr Prediger Pudmensky. — belbunt . . . 725820 Gr. 110 — 143 M Br. . 

Montag, Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde. Freitag, buni .. 740799 G: 108— 142. M Br. 142 MN 
o rote 740820 C. 10314, U Br. bes. 

eil. Geiſtkirche. (Evang.-lutheriſche Gemeinde.) Vor- 2 5 780 82 1 5 

mittags 9½ Uhr und Nachmittags 2½ Uhr Lefe- ordinar . . 704-750 Gr. 95138 M Br. 


er zur regelmäßigen Completirung der Stückzahl täg- | ſchoben, auf der Bühne und machte ihren Buchel. 
lich durch Neuankäufe ergänzte. In der Umgegend | Der Triumphator aber kletterte in's Orcheſter 
von Lauenburg hat er dann fämmtlihe Schweine für [und warf die arme vorwitzige Maus über die 


eden annehmbaren Preis verkauft. Ihm iſt hieraus f fi PART 
— Derluſt von eiwa 780 Mark erwachſen. bel es Rampe. Die Katze aber that, wie jede anftändige 


nun, daß dieſe feine Handlungsweiſe üble Folgen Theaierkatze, ihre Pflicht und — das Mäuslein 

nach ſich gezogen hat, die ihn etwa hätten mit dem war gefangen und nach kurzem, kraurigem 

Strafrichter in Conflict bringen können, oder daß Spiele verzehrt. Ruhe trat wieder im Publikum 

neue Berlufte ihn getroffen haben, er foll ſich in einer ein, das Stück nahm feinen Fortgang; aber — 

verzweiflungsvollen Stimmung befunden haben. ſeine Wirkung that es nicht mehr, und das hat 
Königsberg, 20. Aug. Die „K. Hart. Ztg.“ | nun die Maus auf dem Gewiſſen. 

ſchreibt heute: die ſchon vielfach beſprochene 
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rung geführ AS, äußert haben, daß es nunmehr zu ſpät ſei zum luth. ; M. um freien Berkehr Sr. 
Stadium geireten. Wir erfahren, daß von 5 Er —— 8 un 20 ak „„ ae % une | Auf 2ieferung 745 Gr, bunt per Geptember-Ohiober 
militäriſcher Seite an die Direction des Börſen- | verl ; 15 . f zum freien Derkehr 138 M bez., tranſit 104 U 
| e 5 erlaſſen. des Gottesdienſtes Gemeinde-Conferenz. Nachmittags 8 
gartens eine Reihe f befremdlichen Forde- 3 Uhr derſelbe. er DEE 103 Ai 3 * 
rungen geſtellt worden ſind, und daß im Falle F Mitfionsfaal, Paradiesgaſſe 33. Nachmittags 2 Uhr 22 15 5 zu 
der Nichterfüllung derſeiben der Direction u. a. Danziger kirchliche Nachrichten Kindergottesdienſt. Abends 6 Uhr Vortrag mit Chor- kanst N gg — de Maut 108 . 
mit Entziehung der bisher bei den Concerten für Sonntag, 23. Auguft. gefang. Montag, Abends & Uhr, Berfammlung im Br., 100 ½ M Gd. 8 
wirkenden Militärmufik gedroht worden iſt. In den evangel. Kirchen Collecte für das Mädchen- Intereſſe der Mäßigkeitsſache. Dienstag und Roggen loco feſt, ver Zonne von 1000 Kilogr. 
e TER TTS TRITT TE Waifenhaus in Culm Donnerstag, Abends 8 Uhr, Erbauungsſtunde. grobkörnig per 714 Gr. inländ. 102—103 M bez. 
S p or 4: Gt. Marien. 8 Uhr Herr Sichonas Brauſewetter .. At 2 an 1 Uhr un Keaulirungspreis ver 714 Sr. lieferbar inland. 
am mit Predigt. 2½ Uhr Nachmitt. Vesperandacht 104 M. unierp. 70 M. tranſtt 69 M. 


Der 11. Congreß der allgemeinen Radfahrer 10 Uhr Kerr Conſiſtorialrath Franck. 2 Uhr Kerr | St. Nicolai. Frühmeſſe 8 Uhr. Polniſche Predigt Aui Cieierung per Sept.. Ohtbr. inländiſch 105 M 


Union wurde in den Tagen vom 12. bis 18. Auguſt Archidiakonus Dr. Weinlig. Beichte Morgens 9½ 9¾ Uhr. Hochamt und Predigt. Nachmittags 3 Uhr = ; 

in Aachen abgehalten. Bon den Berathungen ſei er- Uhr. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der Et. Vesperandacht. Jaber and, 106 1 a Era 
wähnt, daß die Union ablehnte, ſich an der Gründung Marienkirche, Hr. Conſiſtorialrath Franck. Donners- St. Brigitta. 9 Uhr Hochamt und Predigt. 3 Uhr Br., 72 M Gd., per Nur Desbr. inländ. 107— 
einer Centralſtelle für ſportliche Angelegenheiten, die tag, Vormittags 9 Uhr, Wochengottesdienſt Herr Vesperandacht. Militärgottesdienft 8 Uhr, Hochamt. 107% M bez 5 73 er be "Derb 
in Meiningen erfolgen ſoll, zu betheiligen, weil die Conſiſtorialrath Franc. 5 St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vormittags unterpoln. 76 M bez. 5 
Union mit dem Verbande der Vereine für Delociped- | St. Johann. Pormitt. 10 Uhr err Prediger Auern- | 9½ Uhr Kochamt und Predigt Kerr Pfarrer | Serſte per Tonne von 1000 alilsgt. große 674 & 
e ſich 5 1 wird die e eee 90% Ahr Paftor Koppe. Beichte] Reimann. 126 M bez A r 

nion fernerhin die Berufsfahrer na räften unter- 5 2 . 8 Freie religiöfe Gemeinde. Scherler'ſche Aula, Poggen- 3 rä 

ſtützen. Als nächſter Congreßort (1897) wurde München St. Katharinen. Vormittags 8 Uhr Herr Ardi- pfuhl 16. Dormitt. 10 Uhr Herr Prediger Dh: ne ur 1 8 
gewählt. diakonus Blech. 10 Uhr Kerr Paſtor Oftermener, Der Zufall im Menſchenleben. Raps per Tonne von 1000 Kilogr. Winter- 196 


* Eine Diſtanzfahrt „Rund um Berlin“ hat der Beichte Morgens 9½ Uhr. 
Berliner Gau des deutſchen Radfahrer-Bundes ausge-] Kinder-Gettesdienſt der Sonntagsſchule, Spendhaus. 
ſchrieben. Sie umfaßt eine Strecke von 320 Kilom. Nachmittags 2 Uhr. i 5 
Der Start findet am 6. Sept., 5 Uhr Morgens, in e Vormittags 10 Uhr Fr. Prediger 


ſen ſtatt. ech. 
en fe Evangeliſcher Jünglingsverein, Gr. Mühlengaſſe 7. 


Baptiſten Kirche, Schießſtange 13/14. Vormittags bez., ruſſ. Winter- 173—1771 A bez. 
9½ Uhr und Nachmittags 4 Uhr Predigt Kerr Pen 5 50 Kilogr. en Weizen- 


rediger J. Herrmann. Abends 6 Uhr Jugend- 8 
. Abends 8 e un seine 3,22½—3,50 M bez., Roggen- 3,60 M bez. 
Methodiſten - Gemeinde. Frauengaſſe Nr. 10. Vor- 2 z 
mittags 9½ Uhr Predigt. Nachm. 2 Uhr Gonntags- Danziger Mehlnotirungen vom 20. Auguft. 


Vermiſchtes. — 8 Uhr Andacht und Vortrag Kerr Diakon Fut 8 6 1 ums. Fig ei AR 8 12 7 Kaiſermehl 14,80 U — 
5 25 5 x 5 Uhr Bibel- un ebetsſtunde. edermann ist tra juperfine Nr. „80 Al. — S x 
Eine luſtige Panik St. 1 . 9½ Uhr Herr Prediger freundlich eingeladen. Hr. Pred. H. P. Wenzel. 10.80 . — Fine Nr. 1 8,80 M. — Fine Nr. 2 76 
brach, wie uns aus London geſchrieben wird, im Bee u. = ler kuh. Kerr Prediger Dr. Malzahn. ⁊ĩðꝝx[ . . : — [cl. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,00 M. 

eater von Colcheſter aus, und zw ein 8 N nmehl 50 Kilogr. Ext 
Tbeater ui! und zwar durch eine [St. Barbara. Morgens 8 Uhr Herr Prediger FJuhſt. Standesamt vom 21. Augufi. 10,60 . wer 3 Nr 0 9.80 4. en 


Maus. Mitten in der größten Rührfcene lief ein N h i 
Mäuschen über die Bühne, und zwar ſchnur⸗ zen 95 Uhr Herr Prediger Hevelke. Beichte 
V ; K orgens 9 Uhr. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt 
gerade auf die erſte Heldin und Liebhaberin zu. in der großen Gahriftei Herr Prediger Zuhft. 
die Maus jehen, aufhreifhen, auf des Sopha | Garniſonkirche zu Gt. Eliſabeth. Vormittags 9 Uhr 
ſpringen und ſich die Kleider zuſammenhalten, Gottesdienſt Herr Militär-Oberpfarrer Witting. (Der 
war bei dieſer Heldin eins. das ſehen und in Zutritt zu dieſem Gottesdienſt iſt nur gegen von der 
ein raſendes Gelächter und tollen Beifall aus-] Commandantur verausgabte Karten geftattet.) Um 
brechen, war beim Publikum auch eins. Nun 11½ Uhr Kindergottesdienſt Fr. Militär-Oberpfarrer 


5 117 Witting. Nachmittags 3 Uhr Verſammlung der 
ſollte es aber erſt kommen. Don allen Seiten confirmirten Jungfrauen, Berlae. j n 


ftürzten Schauſpieler, Statiſten, Maſchiniſten her- tri ; ; = 
bei, um das Mäuschen zu verjagen, dieſe aber, nn ar ee ee a Ber 


Geburten: Eigenthümer Guſtav Brandt, S. — Nr. 0 — a 
Arbeiter Johann Patſchul, S. — Bahnſchreiber der Ar. ee a hr Ba er 
königl. Oſtbahn Johann Fiſcher, T. — Schmiede. oder Schwarzmehl 5,20 M. 
meifter Karl Kirſch, T. — Conſiſtorial-Secretär Emil Kleren per 50 Kilogr. Meigenhleie 4.00 UM. — Roggen- 
Korſch, S. — Arbeiter Paul Schulz, S. — Königl. pieie 4,20 M. — Gerſtenſchrot 6,50 M. 

Seoſch. T. ee be eat 1. 2 Graupen per 50 Kilogr. Perlgraupe 13,50 M. — 
Arbeiter Guſtav Zi, zn 5 S sul Ye Beine mitten 12,50 M. — Mittel 10,50 M, ordinäre 
X. — Bürſtenmachergeſelle Guſtav Böhnke, S. — Grüße fear: F > — 
Ehriftfeper Robert Pieſech, T. — Sieifhermeifler | Gerten Rr. 1 1.30 K. Re 2 10.80 . Ar. 3 


Max Böling, T. ; üh 1 
Aufgebote: Arbeiter Friedrich Pörichke hier und K 


wie Mäuſe ſchon find, ſprang, ftatt ſich fangen | St. Bartholomäi. Vormittags 10 Uhr Herr Dicar | Johanna Kerrndorf zu Röſſel. — Werkführer Siegfried ; j 

zu laſſen, über die Rampe in den Orcheſterraum Skorka. Abendmahlsfeier findet nich, all Kinder- Fa zu Kl. Katz und Meta Lüdtke hier. — Königl. Neuf Säiffslifte, 

und von da — durch — in's Parquet. Ein gottesdienſt um 11½ Uhr. Schutzmann Auguft Mietzne und Karoline Rathke, a 135 Bag I . Auguft, Wind: NND. 
Schrei aus hundert Frauenkehlen. Nahezu Heilige Leichnam. Dorm. 9½ 22 Herr Superintendent | adop. Schmiedeche, geb. Ackermann, beide hier. — * 2 rn leer. 
alle damen im Parquet kreifchen auf, Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. Schmiedegeſelle Leonard Cybulski und Auguſte Klein, hie (S), Garbe, Rotterdam, Holt 


beide hier. — Kaufmann Adolph Peter Ferdinand Geſegelt: G 


St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Kerr Pfarrer und Güter. — 


ſpringen auf die Sitze und ſtehen gerade ſo, ; ‘ 

mie die 119 rügte auf Ber Bühne, an e Beichte Morgens 9½ Uhr in der 
zuſammengehaltenen Kleidern da, und verfolgen [Mennoniten -Kirche. 

die Jagd auf das Mäuslein. denn eine Mannhardt. „FT 
veritable Jagd entſpann ſich, ein Trubel, ein | Diahoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Gottes 
Lachen, ein Kreiſchen: „Da ift fie, da!“ und oben dienſt Kerr Paſtor Richter. Freitag, Nachm. 5 Uhr, 
auf der Galerie, in den Logen, da wälzte man Bibelſtunde derſelbe. 


0 

i i i i le (SP.), Tyre, Lulea, leer 
Eggert und Karoline Louiſe Mathilde Kugge, beide zu irt ure, x 
Hamburg. — Arkeiter Franz Georg Kuhl und Marianna ns 21. ne 5955 SW. 
Domagalski, beide zu Liebenhoff. — Königl. Schutz- Angekommen: ilvia (Sp.), Lindner, Flensburg, 
mann auf Probe Leo Wohler und Anna Schilke, Güter. — Carl (S), Petterſſon, eimhamn, Kalnſteine. 
beide hier. Nichts in Sicht. 


Heirathen: Rechnungsrath in der kgl. Landes -Auf- 
nahme Ernſt Friedrich Bolljahn in Charlottenburg und n . 


n, bis unten einer, ei Kirche in Weichſelmünde. 9½ Uhr Vormittags] Emma Louiſe Caroline Bartels hier. — Muſiker Mag 
3 gute uns de "sehgeinbe ste 8 Be 0 5 a dt Beeck in Zoppot und Martha Eliſaveth Aimat- 

2 5 N mmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags inski hier. 1 
Maus am Schwänzchen emporhielt. Darüber 9½ Uhr Herr Pfarrer Kubert. 1 n Arebes fälle; Zimmermann Friedrich Heyer, 64 J. — Schutzmittel. 


neues Kreiſchen, Ohnmachten und Freudenrufe, 


Beichte 9 Uhr. 


11½ Uhr Kindergottesdienſt. T. d. Maurergeſellen Auguftin Radzikowski, 1 J. 6 M.] Special-Preislifte verſendet in geſchloſſenem Couver 


RE ſowie der Ruf nach der Katze. Und fiehe da, die [Schulhaus in Cangfuhr. 91 Be — 6. d. Portiers Wilhelm Pokall, 4 M. — Frau | ohne Firma gegen Ginfendun 10 wi 
. TLyeaterhatze erſchien, von unſichtbarer Fand ge- I Cube. 10 Uhr * in Aipechne Eiedthe- geb. Vier- 68 J. — E. b. Schneider⸗ bne Stg. J. Mielelk, Frankfurt a, 1. — 
2 ——̃᷑ ͤͤ— ——ů nn —„—4 


Bekanntmachung. 
Die amtliche Aufbewahrungsitelle für Handgepäck am künftigen 5 
Centralbahnhofe Danzig wird — eine hinreichende Betheiligung aus N 7 u 
Interefientenhreifen vorausgeſetzt — vom 1. Oktober d. Js. ab auch 
ſolche zur Mitführung als Handgepäck geeignete Gegenſtände zur N 
Aufbewahrung annehmen, welche derſeſben von hiefigen Ver- I ' 
haufsgeihäften, Mittelsperſonen ꝛc. mit der Beſtimmung zugehen, 
die Gegenſtände demnächſt an die ſich ausweiſenden Eigenthümer, 
Käufer ꝛc. unmittelbar zu verabfolgen. S a 

ie Annahme erfolgt nach Maßgabe näherer Beltimmungen, 


Kaufhaus Julius Fabian, 


19 Holzmarkt 19. 


erſcheint täglich 2 mal und koſtet mit dem 
illuſtirten Witzblait „Danziger Fidele 


8 neten Berkehrsinſpection unentgeltlich Blätter“ und 58 „Weſtpreuf. Land- Spitzenfi chus, Schürzen, 
N 8 8 5 und Hausfreund“ für September bei Portemonnaies Wäſche 
2 { ii Abholung von der Expedition und den dſchuhe . € 85 
| inip Abholeſtellen Han , orjets, 

bis 11 U 5 5449 Schulterkragen, Shlipſe, 

ee Cilenbahn-Berhehrsinfpection 70 Pfennig, Fandtaſchen, Slouſen, 

Bekanntmachung a Kurzwaaren, Schultaſchen, 
5 . ei täglich zweimaliger Zuſtellung ins Haus Strümpfe Kinderkleidchen 
ü „ Dktob bis 30. Geptemb ’ 
jtlen 5 bie Jeit vom 1. Ohtober 1BB6G bis 30, Gentember A| 90 Pig bei der poſt ohne Befteligeld Tricotagen, Strichbaumwolie. 


einigungs - Materialien für die 12 17 Anitalt, nach Maßaabe 75 Pfg., mit Beſtellgeld 95 Pfg. 


der Lieferungsbedingungen, im Submiſſtonswege vergeben werden : 
Grpedition: Ketterhagergaſſe 4. 


und zwar: 


„Fleiſchwaaren „„ » » im ungefähren Werthe von 8000 M, 
„ Bachwaaren - . - 5600 - 


neue Sendungen wieder eingetroffen. 
Abwaſchbare Gummidecken in jeder Größe. 


re: Butter und Eier * . - - 5000 - 

Z VVV e 
Im erjalien - . - - - 0 8 

u 6. Reinigungsmaterialien ae - ° 1800 Sehr günſtige Emil Klötzkys Lotterie 

. Verſiegelte ſchriftliche Angebote mit entſprechender Aufſchrift + 


5 veriehen, ſind bis zu dem am 

Be Donnerſtag, den 3. September cr., 
Bi; Vormittags 10 Uhr, a 
im Anftalts-Bureau hierſelbſt anberaumten Termin frankirt einzu- 


* 
lniocrſal⸗Kopfwaſser. ae: per, eta. der 
iv anziger Zeitung“ fin 
2 Unger, 6 8 gebe a eee Bare 01 käuflich: 
2 . . eit eine we erbreitun e- - 
Bürsten- und Pinsel-Fabrik, |f een Da EHE Slayer Den 
A Danzig, Langenmarkt No. 47, neben der Börse. | 


Geit fohlen wird, hat 
Per Ar. 10. u. 11 September 1896. 


\ empfiehlt 7 kung auf die Kopfhaut 2 — Loos zu 1 Mk. 
den Lieferungsbedingungen unterwirft. p Ab d ae Des Doarmudiles bel Haltekinder Lotterie in 


Angabe nicht enthalten, finden keine Berüchkſichtigung. 
Conradſtein, den 14. Auguſt 1896. 
Provinzial - Irren Anſtalt. 
Der Director, 
Dr. Kroemer, Medizinalrath. 


Danzig. Ziehung am 7. 
Oktober 1896. — Loos zu 
50 Pfg. 

Vaterländiſche Frauenvder- 
eins-Lotterie. Ziehung am 
6. und 7. November 1896. 
— Loos zu 1 Mk. 

Rothe Kreuz-Cotterie. Zie- 
hung am 7/12. Dezember. 
Loos zu 3,30 Mk. 

Expedition der 


„Danziger Zeitung.“ 


(15082 


sowie Toilette-Artikel aller Art, (281 
Reise- Necessdires, Toilette-Spiegel, f 
Parfümerien, Toiletteseifen, 


echt Eau de Cologne, 


Toilette- und Badeschwümme. 


Steckbrief. 


Gegen den Arbeiter Auguſt Kaufmann aus Danzig, geboren] Y 
am 19. September 1861 zu Al. Biehnendorf, Kreis Danzig, evangeliich, | 
welcher flüchtig iſt oder lich verborgen hält, iſt die Unterfuhungs- 
haft wegen Diebitahls und Bettelns verhängt. 


Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das nächſte j 
Gerichtsgefängniß abzuliefern und hierher zu den Acten V. J. 656/961 % 
Nachricht zu geben. (15370 


Görbersdorf i. Schl. 


Turn- u. Fechtverein 
zu Danzig. 


4 Heilanſtalt HF Beften. e Bezu 
Dr. BIEMEFS d Eungenkeanne Dr. med. Lindtners Sanatorium a S 


am Montag, den 24. Auguft, 


Kelteſtes Sanatorium — vorgügliche, anhaltende Erfolge. 10 Uhr Abends, nach d. Turnen, 


Bettfedern. 


5 ftellt, wollen vert ü unt. J! * 
Sommer- und Winter⸗-Kur. (Naturheilanstalt) genauer Darlegung ihrer, Der.|im Ae REES, 
Neben der Hauptanſtalt ist ſeit 1894 eine Zweiganſtalt für Reimannsfelde bei Elbing. 5 an die Ex. asckageger buung: 


Minderbemittelte eröffnet. Nenſion (d. h. Koſt, Logis u. ärztliche 
Behandlung) in dieſer 130— 145-160 M pro Monk. (15430 


Illuſtrirte Proſpecte unentgeltlich durch die Verwaltung. 


Anerkannt das Beſte in echt ruſſiſchen Juchtenſchäften 


zu waſſerdicht Stiefeln, incl. Vorſchuh, glei 
Schaft gewalkt. ie — 5 mit Kropf, dei am 


Herrliche Lage am Frischen Han, gegner Fe 


5 Diät- Wasser- Massagekuren Gymnastik- Die geehrten Badegäſte, welche abtheiluns. 8 (15455 
© Luft: und Sonnenbäder. ter S. per, an den t der. dere dernde ode. 
Preis pro Tag (für Alles a Marl, anftalienben Der Vorſtand. 
Prospecte gratis un anco. GEST, IE ERTEILT BR TEE 
iraelitihen Sattesdient Jede Namenſtickerei 


u betheiligen wünſchen, A g 
orden bolt gebeten, dies] wird gut u. billig Tobiasgaſſe g, 


——— — — — i 
3 dem Unterzeichneten bis sum 25. Hange-Etage, angefertigt. 
Trockene F ußbodendielen d. Mer Golteabtedſt nur bei ge.] Cine Wohnung md b. Danig 
STE dab in Bil l d, in nene Gängen, dend aucı ax-Inlpenber l gen ef Fug g fee Biel! en l 
» Io „ in paſſenden — ut . 
Wade de e e ee obe wüsender Jacheachungs vol 2 Pferde v. anft, Leuten ohne 


1 5 i . 760 
F. Fröse, Schneidemühle Legnn. ] bel. Sibſteaße g. Lö. erition d.3etung erbeten 


1. 1 M. 40 M.; Semeprima 
albdaunen 1M.60 Pig. u. 
M. 80 fg. Pokarfedern: 


„I & paar 7.—, 7.50, 8.—, 9.—, 10.50, 12.—, 13.50, 15.— 
la,, „ 50, 8.—, 9.—, 10.—, 12.—. 14.—, 15.50, 17.— „ 
G0 , „ 8.50, 10.—, 11,50, 12.50, 14.—, 15.—, 17.—, 20.— „ 
Juchtenleder im Ausſchnitt zu Schuhen ꝛc., ebenfalls gute Sohlen 
u, fämmtliche Auslagen dazu. Juchtenſchmiere a Pfd. M 1 ver- 

ſendet geg. Nachn. H. Samland. Gremort Endtkuhnen. 

Reelle Bedienung, Umtauſch. Bitte um Maaß. In Deutſchland 
und im Auslande gerühmt. (1537 


